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Der Höhepunkt in bondon,
London, 14. Auguſt. Die Sitzung des „Rates der Vier-
hn“ wurde um 1 Uhr 15 Minuten beendet. Herriot be
ind hartnäckig auf einer Räumungsfriſt von einem Jahr.
lle Alliierten einſchließlich des Amerikaners unterſtützten
ne Forderung. Als Räumungstermin ſoll erſt der Jahres
g der Unterſchrift der Konferenzprotokolle gelten. Die Ant
ort der Deutſchen wird um drei Uhr erteilt werden.
London, 14. Auguſt. Der engliſche Miniſterpräſident Mae
mald und der amerikaniſche Votſchafter Kellog haben die
utſche Delegation wiſſen laſſen, daß ſie die franzöſiſche For
rung, die Ruhrräumung erſt nach Jahresfriſt vorzunehmen,
lligern und daß ſie den franzöſiſchen Standpunkt in dieſer
rage für gerechtfertigt halten. Damit iſt der Höhepunkt
r Kriſe erreicht. Es handelt ſich um ein offenſichtliches
iktat oder Ultimatum. Demgegenüber tritt die Tatſache,
ß Deutſchland ſeine handelspolitiſche Freiheit behält, zurück

Poineare Hinter den Kuliſſen bondons,
London, 15. Auguſt. Jn engliſchen Kreiſen wird behaup-t, Reichspräſident Ebert habe dem Reichskanzler r
reits mitgeteilt, daß es unmöglich ſei, Herriots Plan
zunehmen, weil es unbedingt den Zuſammenbruch der
utſchen Regierung bedeuten würde, denn eine zweidrittel

des Reichstages ſei in dieſem Fall niemals zu

rriot Loucheur, der jetzt mit aller Macht von Paris ausiterſtützt wird, ſteht. Dieſes tritt auch durch di Ankunft
h Sekretärs Poincares in London im Flugzeug hervor.

Die franzöſiſche Preſſe hofft auf die Zuſtimmung
Deutſchlands.

15. Auguſt. Trotz der widerſpruchsvollen Mel
gen aus Londvon, die eine außerordentliche Kompliziert-
it der Situation verraten, iſt man in Pariſer Kreiſen
r Auffaſſung, da die deutſche Delegation im letzten
ugenblick ſich auf die einjährige Friſt der militäriſchen
äumung des Ruhrgebietes einlaſſen wird. Zu dieſer An
ht trägt in erſter Linie der Umſtand bei, daß Macdo-
al d und der amerikaniſche Botſchafter Kellog zu dem
anzöſiſchen Vorſchlag ihre vorbehaltloſe Zuſtimmung ge-
ſert haben. Die Blätter, wie das „Journal des De-

geben ferner der deutſchen Regierung zu bedenken,
ß. die Ruhrbeſetzung für den Fall, daß der franzöſiſche

wlag v r u e e r ausgedehntrde, und daß Den and ferner die finanziellen Kreditz Auslandes entbehren müſſe. Mevite
kinlenkungsperſuche,

Nach den in den ſpäten Abendſtunden in Berlin vor
genden Meldungen aus London ſcheint man zuü verſuchen,
n durch die unglücklichen Erklärungen Macdonalds und
llogs verfahrenen Karren wieder ins Gleis zu bringen

Laufe des Nachmittags und Abends fanden zunächſt
inzelbeſprechüngen zwiſchen dem Reichskanzler
arx und Herriot und Streſemann und Macedo-
ald ſtatt Darauf konferierten die vier Herren gemeinſam.
acdonald erklärte in dieſer Sitzung mit Nachdruck, daß
ne im Verein mit Kellog abgegebene Erklärung keines-
gs als Ultimatum oder Diktat aufgefaßt werden dürfe.

buther reiſt micht noch Berlin.
Paris, 15. Auguſt. Der Reichskanzler hat geſtern nach
ittag bei einer Beſprechung mit Macdonald auf den
lan verzichtet, den Finanzminiſter Luther zur Beratung
t den Fraktionsführern nach Berlin zu entſenden. Marx
t ferner ein Telegramm an Ebert gerichtet. Ferner hat
dem engliſchen Premierminiſter erklärt, er werde die Ant-

dort der deutſchen Reichsregierung auf den franzöſiſchen
rſchlag, betreffend die Verlängerung der Ruhrbeſetzung,
ch im Laufe der Nacht offiziell mitteilen. z
Jedenfalls wird die deutſche Delegation beachten müſſen,
ß ſchon die geringſte Konzeſſion gegenüber dem
wandfreien Rechtsſtandpunkt, der ſchon oft genug darge-
t iſt, innerpolitiſche Folgerungen haben kann. Es ſcheint,
dieſe wichtige Tatſache inzwiſchen auch von den in Berlin
bliebenen Mitgliedern des Kabinetts berückſichtigt wird,

daß deshalb die erſte Fühlungnahme mit der Deutſch
ionalen Volkspartei ſtattgefunden hat.

Herriot bangt um ſeinen Poſten.

ondon, 14. Auguſt. Herriot ſagte vor zwei Tagen zum
en Kolonialminiſter: „Meine Regierung fällt, wenn ich

deutſchen Forderungen annehme,“ worauf dieſer ant-
ete: „Wenn Sie fallen müſſen, warum, zum Teufel,
en Sie nicht kämpfend fallen Leider erwies ſich Kellog
e morgen Herriots Appell ad miſericoridam zugänglicher
„„rklärte, das bindende Verſprechen Herriots, das neu
i Gebiet innerhalb eines Jahres zu räumen, ſollte den

chen genügen, worauf Maecedonald die Gelegenheit be
ſiligerferjetts umzufallen und den franzöſiſchen Plan

für Poſt und Stadt wen Ortsbezug halbmtl. GW. 1.10. Poſtbez monatl.

d Erſcheint werktäglich nachmittags.Gpfg., Sonnabends 25 alen Poſtſcheckkonto Amt Leipzig Rr. 16 654. Geſchäftsſtelle Hälter
traße 38. Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Droßender Abbruch der Konferenz,
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Freitag, den 15. Auguſt 1924

Man wundert ſich hier vielfach, warum die Deutſchen dem
alliierten Anſturm nicht mit der Vorlegung eines fertigen
Räumungsplanes begegneten.
Anmtliche engliſche Kreiſe meinen, daß, wenn die deutſche

Antwort morgen auf „Ja“ lautet, die Konferenz noch
zwei Tage dauern wird; ſollte ſie ein glattes
ſein, ſo würde die Konferenz auf zwei bis drei Wochen ver-
tagt werden. Wenn die Antwort weder auf Ja noch auf
Nein lautet, werde weiter verhandelt werden.

Die Banſciers fordern die ſofortige
Rußrräumung,

Paris, 14. Auguſt. Der „New York Herald“ berichtet aus
London über die Stellung der Bankiers in der Frage der

Räumung des Ruhrgebiets, zwiſchen den engliſchen und ame-
rikaniſchen Bankiers beſtehe in dieſer Frage vollkommene
Uebereinſtimmung. Die Vorſchriften des Sachverſtändigen
planes hätten zahlreiche Auslegungen erfahren; ſoweit jedoch
die amerikaniſchen und engliſchen Bankiers in Betrachtkämen, hätten dieſe von vornherein nichts Geringeres als die

Räumung des Ruhrgebietes gewiſſermaßen als Vorſpiel zu
der Flüſſigmachung der deutſchen Anleihe betrachtet. Seit
die Deutſchen in London weilen, beherrſche die Frage des
Räumungsdatums alle Gemüter. Wie die Bankiers darauf
beſtanden hätten, daß in der Organiſation der Reparations
kommiſſion eine grundlegende Aenderung vorgenommen
werde, ſo hätten ſie auch die Notwendigkeit hervorgehoben,
die Ruhrbeſetzung zu beenden „wenn die engliſchen und ame-

Die engliſche Preſſe gibt jetzt zu, daß hinter Litaniſchen Kapitaliſten Vertrauen zu der dentſchen Anleihe
haben ſollten. Die Bankiers betrachteten die Angelegenheit
aus ihrem eigenen Geſichtswinkel heraus und inſofern ohne
Rückſicht auf die mit der Räumung verbundenen inner-
politiſchen Fragen; in Wirklichkeit ſeten ſie ſich derſelben
jedoch genau bewußt. Sie gäben ihr Gutachten als Sach-
verſtändige ab und ſeien der Meinung, daß es Sache der
Politiker ſei, dieſe Gutachten anzunehmen oder abz ulehnen,
und, inſofern ſie annehmbar ſeien, den notwendigen Aus-
gleich zu ſchaffen.

Die Arbeiten des fiſenbohn-Husſchußes ßeendet.
London, 14. Auguſt. Wie die „Telegraphen-Union“ ſo-

eben erfährt, ſind die Arbeiten des zweiten Ausſchuſſes, ſo-
weit ſie die deutſche Reichsbahn betreffen, abgeſchloſſen und
von der deutſchen Delegation gutgeheißen worden. 25 Tage
nach Annahme der Geſetze durch den Reichstag wird die
deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft gebildet werden. Während
der folgenden 14 Tage werden die rheiniſch- weſtfäliſchen
Eiſenbahnen auf gemeinſame Rechnung der Regie und der
neuen Geſellſchaft betrieben. Fünf bis ſechs Wochen ſpäter
ſoll die Regie aufgehoben werden.

Franzöſiſche Preſſenungriſe gegen streſemaunn,
Paris, 15. Auguſt. Jn einem Teile der Pariſer Abend-

preſſe werden Angriffe auf Streſemann unternommen, der
in dem Verdacht ſteht, innerhalb der deutſchen Abordnung
den Widerſtand bis zum Aeußerſten getrieben zu haben.
Der. „Jntranſigeant“ ſchildert die Situation in einer Weiſe,
die den Eindruck erweckt, als ob der deutſche Außenminiſter
auf den Kanzler, der nachgeben wollte, einen Druck aus
geübt habe.

Der Regierungspräſident von Köln Adelmann im Flugzeng
nach London.

Köln, 15. Auguſt. Auf Veranlaſſung der deutſchen Dele-
gation hat ſich geſtern der Regierungspräſident von Köln

Adelmann im Flugzeug nach London begeben.
Ein franzöſiſcher Handels-Attachee für Verlin.

Paris, 15. Auguſt. Nach dem „Journal Jnduſtrielle“ ſteht
die Ernennung eines Handelsattachees für die franzöſiſche
Botſchaft in Berlin bevor. Für dieſen Poſten ſoll der Berg-
bauingenieur Lefevre berufen werden.

ſBiedereinführung der 26 prozentigen
Kusfußrabgabe,

London, 14. Auguſt. Die engliſche Regierung gibt heute
amtlich bekannt, daß die ſeinerzeit auf 5 v. H. ermäßigte
Reparationsabgabe auf deutſche Waren, die nach England
eingeführt werden, von dem Tage an, an dem der deutſche
Reichstag die Dawes- Geſetze verabſchiedet haben wird, eine
Wiedererhöhung auf 26 v. H. erfahren wird

Die Wiedereinführung der 26prozentigen Abgabe auf die
deutſche Einfuhr kann ſelbſtverſtändlich nach Annahme des
Sachverſtändigenplans nicht mehr, wie nach dem Londoner
Zahlungsplan von 1921, eine Reparationsabgabe ſein, die
Deutſchland zu tragen hat, ſondern nur noch den Sinn eines
engliſchen Sonderzolls auf deutſche Waren haben. Die
Maßnahme iſt wenig geeignet als Einleitung, einer fried-
lichen Handelspolitik mit Deutſchland.

Nachtſitnng des Kubineltsrutes,
Berlin, 15. Auguſt. Der Miniſterrat trat geſtern gegen
Uhr abends unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten zu

ammen.

„Nein“
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t gegen Deutſchland
Engliſch-umerikaniſches PDiktat!

Ein republikaniſches Streikverbot.
Zu den Ländern, die ein geſetzlich feſtgelegtes Streik-

verbot für alle in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter haben, wird in kurzer
Zeit die Schweiz gehören. Die in der diesbezüglichen Botſchaft
des Bundesrates vorgeſehene und noch in der kommenden
Seſſion den Parlamenten vorzulegende Regelung verdient
umſo größere Beachtung, als die geſetzlichen Vorſchriften mit
außergewöhnlich mutiger Klarheit verfaßt und in ſchärfſter,
ſtaatsrechtlich einwandfreier Weiſe begründet ſind.
Herausgabe der Botſchaft iſt zwar bereits mehrfach unter-
bunden worden, und ſie ſoll zur Zeit noch im Bundeshauſe
mehr oder weniger erhebliche Abänderungen erfahren. Die
weſentlichſten Beſtimmungen insbeſondere über das Vereins-
recht und das Streikverbot dürften aber kaum geändert
werden. Zweifellos wird das Vorhaben der Bundesver-
waltung ſchwere parlamentariſche Kämpfe und vielleicht auch
Arbeitseinſtellung der Betroffenen auslöſen und zwar um
ſo wahrſcheinlicher, als die Beſchränkung des Streikrechts mit
einer erheblichen Verminderung der Gehälter und Löhne
Hand in Hand geht. Nach den bisher zur Kenntnis gelangten
Vorlagen, an denen man fünf Jahre gearbeitet hat, handelt
es ſich nicht nur um eine vollkommene Neuregelung der
Gehälter, die ſeit 1913 mehrfach erhöht worden ſind, ſondern
vor allem auch um eine völlige geſetzliche Klarſtellung und
Feſtſtellung der Beamten- und Angeſtelltenrechte. Mit un-
gewöhnlicher Klarheit wird in der Botſchaft der Pflichten-
kreis umſchrieben, der ſowohl dem Bunde als Arbeitgeber
als auch dem Beamten und Angeſtellten aus dem Charakter
ſeiner öffentlichrechtlichen Dienſtſtellung erwachſen. Jn der
Begründung zu den die Pflichten der Beamten betreffenden
Paragraphen wird ausdrücklich feſtgelegt, daß die Beamten
das öffentliche Wohl zu achten und ihm niemals zuwider-
zuhandeln haben. Unter Anerkennung des Rechtes der freien
Vereinsbildung wird deren Zulaſſung dahin beſchränkt, daß
ſie weder in ihren Zielen, noch in der dafür beſtimmten
Mitteln noch in ihrer ganzen Wirkſamkeit ſtaatsgefährlich
ſind. Vereine, die den Streik von Beamten vorſehen, be
günſtigen oder anwenden, ſtehen nach Anſicht des Bundesrates
außerhalb der den Dienſtpflichtigen eingeräumten Vereins-
freiheit und gelten daher als rechtswidrig. Dem-
gemäß iſt in den bezüglichen Paragraphen ſolchen Vereinen
die Rechtsfähigkeit ausdrücklich abgeſpro-
chen. Das Verbot, ſolchen Vereinen anzugehören, beruht da
rauf, daß ſie die Arbeitnehmer an der treuen und ge-
wiſſenhaften Erfüllung der dienſtlichen Obliegenheiten und
an der Wahrung der Jntereſſen des Bundes hindern. Der
s 13 des vorgeſehenen Beamtengeſetzes ſtipuliert demgemäß
folgendes:

„Dem Beamten iſt innerhalb der Schranken der ſtaatlichen
Ordnung das Vereinsrecht gewährleiſtet.

Dem Beamten iſt unterſagt, einem Vereine anzugehören,
der in ſeinem Zweck oder in den dafür beſtimmten Mitteln
rechtswidrig oder ſtaatsgefährlich iſt. Vereine, die den Streik
der Beamten vorſehen, begünſtigen oder anwenden, ſind
rechtswidrig.“

Jn ſachlichem Zuſammenhang mit dieſem, das Vereinsrecht
regelnden Paragraphen ſteht der 22 des Entwurfs, der
das Streikverbot ausdrücklich feſt legt. Er lautet:

„Der Beamte darf weder ſelbſt in Streik treten, noch
andere dazu veranlaſſen. Vereine und Genoſſenſchaften dürfen
einen Beamten wegen Nichtteilnahme an einem Streik weder
der Mitgliedſchaft verluſtig erklären, noch ihm einen wirt-
ſchaftlichen Schaden zufügen. Dieſen Verboten zuwider4
laufende Abreden, Statutenbeſtimmungen oder Anordnungen
von Vereinen und Genoſſenſchaften ſind nichtig.“

Jn ſeiner Begründung zu dieſem klaren Streikverbot führt
der Bundesrat folgendes aus: „Mit der Pflicht zur Treue
gegenüber der Eidgenoſſenſchaft ſcheint jedes Verhalten un-
verträglich, das den Zweck verfolgt, Ordnung und Sicherheit
in der Bundesverwaltung zu beeinträchtigen oder den guten
Gang ſeiner Anſtalten und Betriebe zu ſtören. Jm Gegenſatz
zum privatrechtlichen Dienſtverhältnis iſt kein Raum vor
handen für das Gewaltmittel des Streikes. Die Handhabung
des Streikverbotes erfordert geſetzliche Maßnahmen zum
Schutze derjenigen, die dem Staate die Treue halten. Der
Bund als Dienſtherr kann nicht dulden, daß Dienſtpflichtige,
die die Teilnahme an einem Streik verweigern, wegen Zua
widerhandlung gegen die Pflichten als Vereinsmitglieder
oder als Genoſſenſchafter ihrer Mitgliedſchaft verluſtig er-
klärt, oder daß ſolchen Mitgliedern wirtſchaftliche Nachteile
zugefügt werden. Durch die vorgeſehenen Vorſchriften wird

jden Beamten dieſer unerläßliche Rechtsſchutz gewährleiſtet.“
Gegenüber dieſem, für eine Republik immerhin aner-

kennenswerten Beſtimmungen dürften die Kämpfe um die
Gehalts- und Lohnfragen ſtark zurückſtehen. Jm Allgemeinen
ſieht die Vorlage einen Abbau der Gehälter und Löhne
um 10 bis 15 Prozent vor. Auch nach dieſer Reduktiow

werden die Entſchädigungen, die den Staatsangeſtellten ge-
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Armee äußerſt unſicher.

Armee und dem Diktator

Regierung beſchleunigen.

ſei,

zahlt werden, immer noch um das zwei- bis vierfache über
den Löhnen und Gehältern insbeſondere Deutſchlands ſtehen.

An der Annahme der Vorlage an ſich iſt bei den vor-
handenen Mehrheitsverhältniſſen in den Parlamenten nicht
zu zweifeln. Es kann ſich höchſtens um geringfügige Ab-
änderungen handeln; die ſchwerwiegenden grundſätzlichen Pa-
ragraphen, die im Vorſtehenden angeführt ſind, werden
zweifellos dem Sinne nach erhalten bleiben.

Parlamentariſche Beratungen in Berlin.
Verlin, 15. Auguſt. Aus Berliner parlamentariſchen

Kreiſen erfährt der „BörſenKurier“, daß die Fraktions-
führer für heute morgen neun Uhr zu einer Beratung
über den in London entſtandenen Konflikt in der Frage
der Ruhrbeſetzung geladen wurden. Die Beratung dürfte
unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters ſtattfinden.

Ein politiſcher Anſchlug?
Bochum, 15. Auguſt. Jm Garten des Hauſes Kaiſer-

Wilhelm Straße 24, in dem der franzöſiſche General Franck
wohnt, wurde eine Blechbüchſe mit einer Dynamit-Patrone
mit Zündkapſel und 80 Zentimeter Zündſchnur gefunden.
Die Schnur war angezündet, aber gleich ausgegangen. Die
deutſche und franzöſiſche Polizei haben Spuren aufgefunden,
die wohl zur Ermittelung der Täter führen werden.

Derßot der „Koten Fahne“.
Berlin, 15. Auguſt. Der Reichsminiſter des Jnnern hat

am Donnerstag die „Rote Fahne“ durch folgende Verfügung
auf die Dauer von drei Wochen verboten. „Auf Grund des
t 2 der Verordnung des Reichspräſidenten über die Auf-
hebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und die Abwehr
ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen vom 28. Februar 1924 und
5. April 1924 wird die „Rote Fahne“ vom 14. Auguſt
1924 bis 3. September 1924 einſchließlich verboten. Jn der
Begründung heißt es u. a.: Die „Rote Fahne“ bringt gleich
an der Spitze ihrer Nummer 92 vom 10. Auguſt 1924in hervorgehobenem Druck den Aufruf „Nieder mit der Ver
faſſung der Ausbeunter. Es lebe die Revolution“. Schon
dieſe Ueberſchrift enthält den Tatbeſtand einer Beſtrebung
auf geſetzwidrige Aenderung der verfaſſungsgemäßen Staats
form. Die Schlußſätze der dieſer Ueberſchrift folgenden
Ausführungen „Es lebe die Verfaſſung der ſiegreichen Re
volution, es lebe die Diktatur des Proletariats“ laſſen be-
ſonders deutlich die Abſicht erkennen, daß auf gewaltſamen
revolutionären Wege die geltende Verfaſſung beſeitigt werden
ſoll. Die gleiche Nummer bringt in der erſten Beilage
unter der Ueberſchrift „Brecht der Juſtizhure das Genick, e
ſie Euch erdolcht“ ein Bild, das nur im Sinne einer Auf-
forderung oder Anretzung zu Gewalttätigkeiten gegen politiſch
Andersdenkende aufgefaßt werden kann und ſoll. Auf ihm iſt
ein Mann abgebildet, der mit einem ſchweren Hammer auf
Perſonen einſchlägt die als die Vertreter unſerer politiſchen
Parteien gekennzeichnet ſind. Das Verbot umfaßt auch
ede angebliche neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte

darſtellt und die im Verlage der „Roten Fahne“ erſchei-
nenden Kopfblätter. Verboten iſt auch die Zuſtellung eines
Erſatzblattes an die Bezieher der „Roten Fahne.“

Sächſiſche Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen.
Chemnitz, 15. Auguſt. Das Miniſterium des Jnneren

be die kommuniſtiſchen Zeitungen „Volksblatt“ in Dres-
en und „Kämpfer“ in Chemnitz bis 3. September verboten.

Der Mörder Erzbergers in Ungarn
Budapeſt, 15. Auguſt. Wie bekannt, hat die deutſche Polizei feſtgeſtellt, daß die Spuren der Mörder Kegbenn r s

nach Ungarn führen, wohin ſich die Mörder offenbar bei
ihren Freunden in Sicherheit gebracht haben. Die Mon-
tagsnummer des „Eſti Kurier“ bringt eine ausführliche Mel
dung, indem es einem ſeiner Mitarbeiter gelungen iſt, feſt-
e daß die Mörder Erzbergers auf dem Gute von

ulius Gömpö in der Nähe von Budapeſt ſich aufhalten.
a

Die britiſche Note an Mexiko.
Neuyork, 15. Auguſt. Obregon lehnt die britiſche Note

ab. die egen den Mord an der Engländerin Evans pro-
teſtiert, da ſie in drohendem Tone gehalten en Welches
Vorgehen auch die britiſche Regierung für paſſend erachte,
Mexiko könnte nicht nachgeben.

Die engliſche Abrüſtung.
London, 14. Auguſt. Geſtern iſt eine Verordnung heraus-

gekommen, die ſich mit der Formation einer neuen Er
gänzungsreſerve von 23000 Mann, einſchließlich der Offi
ſrri efaßt. Dieſe Maßnahme iſt ergriffen worden, um
ämtliche Kategorien des engliſchen Heeres in der vollen

Mobiliſationsſtärke zu erhalten.
Tſchechoſlowakiſcher Militarismus.

Prag, 15. Auguſt. Geſtern nacht 11 Uhr iſt mit dem
Pariſer Schnellzug eine Gruppe von 20 tſchechoſlowakiſchen
Generalſtabsoffizieren nach Frankreich abgereiſt, um ſich direkt
nach Verdun zu begeben, wo ſie mit dem zweiten Jahrgang
der Pariſer Kriegsſchule ſich treffen, um gemeinſam die
franzöſiſchen Schlachtfelder zu beſichtigen.

Die Arbeit des tſchechoſlowakiſchen Parlaments.
Prag, 15. Auguſt. Die Arbeiten im tſchechoſlowakiſchen

Parlament werden am 2. oder 3. September wieder auf-
genommen verden. Nach Erledigung eines ziemlich umfang-
reichen Arbeitsprogramms, welches den ganzen Septemberin Anſpruch nehmen wird, wird die Lonawerſeſſton ge
ſchloſſen und nach einer kurzen Pauſe im Laufe des Oktobers
die Herbſtſeſſion des Parlaments berufen werden. Noch im
Oktober wird die Durchberatung des Budgets erfolgen.

Eine Spur Matteottis.
Rom, 15. Auguſt. Jn der Nähe von Rom wurde der

von Dolchſtichen durchbohrte Rock Matteottis in einer Ziſterne
aufgefunden.

öchlechte buge der nauniſchen Truppen in Marokko

Paris, 15. Auguſt. Die Lage der ſpaniſchen Armee in
Marokko wird nach den aus dem Kampfgebiet einlaufenden
Nachrichten von Tag zu Tag gefährlicher. Obwohl es ge-
lungen iſt, etwa 260 000 Mann nach dem Kampfgebiet
zu transportieren, iſt die Lage der ganzen marokkaniſchen

Bei der Rückkehr Primo de Ri-
hat ſich der Konflikt zwiſchen der marokkaniſchen

t noch verſchärft. Die Stellung
des Diktators gilt als äußerſt erſchüttert. Der König ſelbſt
ſcheint die Situation nur von dieſer Seite zu beurteilen
und beginnt Rivera fallen zu laſſen. Die Ereigniſſe
in Marokko könnten nur noch den Sturz, der ſpaniſchen

veras.

Zaglul Paſcha ſchweigt ſich aus.
Paris, 14. Auguſt. Der ägyptiſche Miniſterpräſident Zag-

lul Paſcha, der gegenwärtig noch in Paris weilt, äußerte
ſich geſtern Preſſevertretern gegenüber, daß er außerſtande

irgendwelche Erklärungen über die Lage im Sudan
abzugeben. Die Entdeckung einer weitverbreiteten Verſchwö-
rung in Kairo gegen die ägyptiſche Regierun abe dieägyptiſche Kriſe bedenklich verſchärft. g h t

Aus Stadt und Umgebung
Die 5chlunge Phanluſie,

Vor nicht langer Zeit bekam eine Dame von unbekannter
Seite einen verſchloſſenen Brief. Als ſie ihn öffnete, be
merkte ſie in dem Papier eine gallertartige Maſſe. Das Rät-
ſel löſte ſich, als ſie die mit Schreibmaſchinenſchrift her

eilen las. Es handelte ſich um Millionen von
akterien, die in dem klebrigen Stoff gen waren. Aber

zur Linderung des Schreckens fügte der Schreiber hinzu, e
er auch das Gegenmittel beſäße, um die Bazillen unſchädli
zu machen natürlich gegen eine hohe Geldſumme! Alſo
ein ſchlauer Erpreſſertrick.

Was hier ſo berechtigtes Aufſehen erweckt hat, trägt ſich
unbemerkbar unzählige Male im täglichen Leben zu. Wer
will es ausrechnen, wieviel giftige Bazillen Tag für Tag
Menſchenherz und Menſchenunſchuld anſtecken und vergiften,
die in Büchern, ſchlechten Zeitungen, Schriften und Bildern
ihren Nährboden haben. ie viele Keime der Unkeuſchheit
und krankhafter Sinnlichkeit, wie viele Träger der Gott-
loſigkeit, wie viele Verbreiter unheiligen Spottes werden
unſichtbar aufgeſogen von Auge und Ohr! Und die Wir-
kung Gebrochene Exiſtenzen, denen die beſte Lebenskraft,
der freie Wille, die ſchöne Unbefangenheit fehlt.

Wohl werden von denſelben Verkaufsſtellen, die das Gift
liefern, auch Angebote gemacht zur Stärkung des Lebens-
mutes, zu reineren Freuden und Empfindungen, aber
ſie ſind zu ſchwach, die Gifte aus den Menſchen wieder

Kunſt und Technik täuſchen eine Zeitlang
inweg über den hartnäckigen Schaden, aber ganz heilen

können ſie ihn nicht. Die Menſchen gehen auf Reiſen,
flüchten zur Tröſterin Natur, ſtürzen ſich in die Arbeit nur
um wieder geſund und froh in ihrem Denken und Fühlen
u werden. Ob es ihnen gelingt? Ob nicht immer wieder in
er Erinnerung ein unheimlicher Bann die Seele nieder-

zwingt, daß ſie nicht auffahren kann mit Flügeln?
Der Kampf gegen den Schmutz und Schund in Bild und

Wort iſt noch längſt nicht zu Ende gebracht. Jmmer wieder
fordert dieſer Wurm neue Opfer. Darum heißt es: Auf-
paſſen und vor allem die Jugend vor dieſer
Seuche t Wenn erſt die kindliche Phantaſie ver-
giftet iſt, dann iſt es zu ſpät. Und es gibt ein „Zu ſpät“,
wo die Seele unempfindlich geworden iſt. Deshalb wollen
wir täglich unſere und unſerer Jugend Seelen widerſtands-
fähig machen, daß ſie nicht ſchlaff werden.

Helfe, wer kann!
Miete und Hauszinsſteuer.

Die vergleichende Ueberſicht über die Belaſtung des Mieters
durch Miete und Hauszinsſteuer in den vier größten Ländern
des Deutſchen Reiches während der letzten drei Monate
zeigt in Württemberg die höchſten Sätze bereits im Juni mit
69,6 bis 74,8 v. H. Jn den drei anderen Staaten halten
ſie ſich ziemlich gleichmäßig im Mai zwiſchen 45 bis 55 v. H
der Friedensmieke (S Miete vom 1. Juli 1914), um bis zum
Juli auf etwa 55 bis 65 v. H. zu ſteigen.

Die Belaſtung des Mieters durch Mietszuſchläge, Grund-
und Hauszinsſteuern MaiJuni 1924. Miet- und Steuer
ſätze in d der Friedensmiete.

an Mai Juni JuliPreußen 475 4754 5862Bayern
a) rechtsrheiniſch 53 5260 52-60b) linksrheiniſch 55 5260 52--60Sachſen 590 50 65Württemberg 64,3 69,5--74,8 69 5--74,8

h

Der Schiedsſpruch im Bankgewerbe für verbindlich erklärt.
Der am 28. Juli für das deutſche Bankgewerbe gefällte
Schiedsſpruch iſt am Donnerstag vom Reichsarbeitsmini-
ſter für verbind lich erklärt worden. Der Schiedsſpruch
ſieht eine Gehaltserhöhung um 10 Prozent ab 1. Juli vor.
Der Reichsverband der Bankleitungen hatte ihn abgelehnt,
während die Organiſation der Bankangeſtellten die Verbind-
lichkeitserklärung beantragte. Dieſem Antrag iſt nunmehr
nach wiederholten Verhandlungen des Reichsminiſteriums mit
den Parteien ſtattgegeben.

Die Mondfinſternis Leider hat Petrus denen, die geſtern
abend die Mondfinſternis beobachten wollten, einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Der Himmel hing voller Regen
wolken, von einer Beobachtung alſo konnte keine Rede ſein.
Jn erſter Linie werden dieſe Tatſache die Aſtronomen auf
den Sternwarten bedauert haben. Vielleicht aber hatten ſie
mehr Glück mit dem Wetter wie wir.

Zu dem ſchweren Unfall in der Breiteſtraße, über den
wir geſtern berichteten, iſt noch zu bemerken, daß Frau
L. einen doppelten Beinbruch und einen Armbruch erlitten
hat. Die hochbetagte Frau wurde von hilfsbereiten Perſonen
ſofort zu Dr. Böhme gebracht.

Mahnung an die Rundfunkteilnehmer. Wie das Poſtamt
dem Radioklub mitteilt, wird von ſeiten der Rundfunk-
teilnehmer in Merſeburg Klage darüber geführt, daß in letzter
Zeit die Abendvorführungen durch Pfeifen und Heulen
erheblich geſtört werden. Die Geräuſche laſſen auf unvor-
ſichtige oder unſachgemäße Benutzung der Rückkoppelung
ſchließen. Jn dem Beſtreben, die läſtigen Störungen zu be-
heben, werden die Mitglieder gebeten, die Empfangsapparate
ſo zu gebrauchen, daß Senderwirkung nicht ausgeübt wird.

Die teuerſte deutſche Stadt. Wenn man die Teuerungs-
zahlen anſieht, die das Amt für ihre Eildienſtgemeinden
aufſtellt, ſo ergibt ſich, daß im Monat Juli Stuttgard
die teuerſte Stadt in Deutſchland war. Die zweitteuerſte
Stadt war Frankfurt a. M., ihr folgen der Reihenfolge
nach Mannheim, Chemnitz, Königsberg i. Pr., Karlsruhe

Friedrichshafen, Hagen i. W., Leipzig, Solingen,
Sebnitz, Auerbach, Augsburg, Zweibrücken, München, Köln;
Weimar, Darmſtadt, Göttingen, Dortmund, Gera, Bremen:
Heilbronn.

Unſere Beilage „Der Spottvogel“ kann aus techniſchen
Gründen erſt der Montag-Nummer beigelegt werden.

Eine Kirchenkollekte für Japan. Der Deutſch- evangeliſche
Kirchenausſchuß hat einſtimmig beſchloſſen, den Kirchenre-
gierungen die Veranſtaltungen einer Kollekte für den Wieder
aufbau der durch das Erdbeben in Tokio zerſtörten deutſchen
Kirche warm zu empfehlen. Daraufhin hat der Evangeliſche
Oberkirchenrat die Kollekte für den gedachten Zweck bewilligt.
Sie wird auch in unſerer Provinz an dem dafür in Ausſicht
genommenen Termin eingeſammelt werden.

Zum 4. Mitteldeutſchen Handwerkertag in Halle. Die Ver-
anſtaltungen des Mitteldeutſchen Handwerkertags in Halle,
ſollen in erſter Linie zur Hebung der geſchäftlichen Lage
des Handwerks und des gewerblichen Mittelſtandes bei-
tragen. Das Handwerk kämpft um ſeine Erxiſtenzberech-
tigung und es will durch ſeine Veranſtaltungen ſich unter-

einander näher kennenlernen und die Geſchäftslage etwas be-
leden. Der Montag ſoll hauptſächlich geſchäftlichen Fragen
gewidmet ſein, und den auswärtigen Beſuchern ſoll auch
Gelegenheit zu Geſchäftseinkäufen gegeben werden. Halle
will und muß mit anderen Städten Schritt halten. Eine
gut ausgearbeitete Feſtſchrift iſt bereits erſchienen. Sie ent-
hält einen intereſſanten Aufſatz des ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden Friſeurobermeiſter Schwieger, Magdeburg, über den
l Mitteldeutſchen Handwerkerbund und ſeine Ziele“, ferner

von Sattlerobermeiſter Paul Göldner, Halle, ſowie
Die Feſt

allen Ver
tung“einen erläuternden Rundgang durch Halle uſw.
ſchrift berechtigt zum freien Eintritt zu

anſtaltungen. GerichteDas Heer der Gerichtsbeamten. Die Zahl der Ger sbe
amten beträgt nach dem Haushalte für 1923 allein in
Preußen 31 183. Dabei ſind die ausſchließlich im Gefäng-
nisdienſte beſchäftigten Beamten nicht gerechnet. Auf die
Amtsgerichte kommen 18 475 Beamte und 4656 Notare.
Bei den Landgerichten werden 5229, bei den Staatsanwalt-

ſchaften 1951, zuſammen 2480 Beamte geführt. Die Ober
landesgerichte ſind mit 1265 Beamten, deren Staatsan
waltſchaften mit 108, zuſammen mit 1373 Beamten beſetzt.
Dazu kommen 4199 Referendare Gezählt ſind auch die
künftig wegfallenden. Auf das Deutſche Reich kommen in
demſelben Verhältnis etwa 56 000 Gerichtsbeamte.

Reichsfremdenſtener. Der Bund Deutſcher Verkehrsvereine,
Sitz Magdeburg, hat an das Reichsfinanzminiſterium das
Erſuchen gerichtet, baldigſt an die Aufhebung der Reichs
fremdenſteuer, die 10 Prozent des Wohnpreiſes beträgt,
heranzutreten. Da die deutſche Wirtſchaft mit großen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hat, iſt es dringend notwendig, den
Ausländerverkehr wieder für Deutſchland als Reiſeziel zu
ewinnen. Da aber der Aufenthalt in Deutſchland gegen-
ber den meiſten als Reiſeziele in Frage kommenden Län

dern zu Ceuer iſt, müſſen die Beherbungspreiſe bei uns
geſenkt werden, was durch die Beſeitigung der in der Jn-
flationszeit berechtigten ſteuerlichen Laſten, den kommu
nalen wie der Reichsfremdenſteuer, r muß. Reichs
finanzminiſterium und Reichstag ſind eshalb ebeten wor
den, baldigſt Maßnahmen zu ergreifen, die zu einer Beſeiti-
gung dieſer Steuer führen.Erdkundliche Hochbilder. Erdkundliche Hochbilder empfiehlt
jetzt der Volksbildungsminiſter den Provinzialſchulkollegien
Sie werden nach den Angaben des Erfinders Wenſchow durch
Prägung bedruckter und dehnbar gemachter Karten und
Bilder hergeſtellt. Jhre Genauigkeit entſpricht allen berech-
tigten Anforderungen und macht ſie geeignet als Lehrmittel
für den Erdkundenunterricht. Dasſelbe gilt für biologiſche
Hochbilder, die es ermöglichen, die teuren Flüſſigkeitspräpa-
rate zu vermeiden.Darlehen als Leiſtungswucher. Die Gewährung von Dar
lehen fällt als Leiſtung unter die Preistreibereiordnung.
Dieſe wichtige Entſcheidung des Schöffengerichts Gotha wird
jetzt vom Reichswirtſchaftsminiſterium den Preisprüfungs-
ſtellen mitgeteilt. Der Direktor einer Bank wurde deshalb
wegen Leiſtungswuchers zu einer Gefängnis- und Geldſtrafe
verurteilt Er hatte in Goldmark umgerechnet im Dezember
1923 bei einem Vortrag von 33 430 Mark in einer End
ſumme von 108 382 Mark 99 316 Mark Zinſen berech-
net, obgleich im Dezember mehr Einzahlungen als Aus
zahlungen erfolgt ſind. Der hohe Zins rührt aus einer
Zwiſchenſaldierung vom 15. Dezember her. Die Zinsſätze
begannen mit 18 Prozent, betrugen dann 10 und zum
Schluß 6 Prozent. Sie beruhten auf Beſchlüſſen der Gothaer
Bankiervereinigung. Die Riſikoprämie durfte nach der An
ſicht des Gerichtes aber in Gotha nicht höher ſein als anders-
wo. Das Gericht nahm vorſätzliche Zuwiderhandlung an
Der Angeklagte wäre als Fachmann imſtande geweſen, die
Tragweite der Zinſenberechnung zu überblicken. Die Be
ſchlüſſe der Bankiervereinigung entlaſten nicht. Einige an
dere Gothaer Banken hätten in der Mehrzahl der Fälle

dieſe Zinſen nicht berechnet.
Was man nicht auf Poſtpakete kleben darf. Ueber Zettel

mit unzuläſſigen Vermerken auf den Paketen beklagt ſich
jetzt die Poſt. Jn gleicher oder ähnlicher Größe und Farbe
wie die poſtdienſtlichen Klebezettel würden ſie die Beamten
irreführen und die vrdnungsmäßige Behandlung ſtören. Ab
geſehen von den amtlich vorgeſchriebenen Vermerken ſind auf
der Aufſchriftſeite der Pakete nur Vermerke zugelaſſen, die
auf eine ſchonende Behandlung hinweiſen, wie „Vorſicht“,
„Glas“ uſw., ferner und Verhaltungsmaß-
regeln über die Behandlung. ermerke, wie: „Rechnung im
Paket“, „Sofort nach Empfang öffnen und Jnhalt feſt
ſtellen“, dürfen auf der Aufſchritſeite nicht angebracht werden.
Auf den Seitenflächen werden derartige Vermerke nicht be
anſtandet, ebenſowenig wie bis auf weiteres im Jnland die
bedruckten Verſchlußſtreifen mit Jnhaltsangaben, Aufforde-
rungen, auf den Verſchluß oder die Verpackung zu achten
und dergleichen.Hrereterwagen. Durch Verbeſſerung der Kupplungen der
Bahnwagen wird verſucht, die Unfallgefahren des Rangier-
perſonals beim Arbeiten zu mindern. Neuerdings werden
zwei Kupplungen, eine deutſche und eine amerikaniſche, aus
probiert, die Scharfenberg- und die WilliſonKupplung, bei
des Mittelpufferkupplungen. Bis jetzt hat ſich bei den Ver
ſuchen auf Bahnhof Seddin bei Berlin die deutſche Art
am beſten bewährt. Ein weiteres Verſuchsfeld ſind zurzeit
die Güterwagen. Es ſind 20 Großgüterwagen gebaut worden
die nun auf ihre Brauchbarkeit hin ausprobiert werden.
Ein ſolcher Großgüterwagen hat 12 Meter Länge, ein Eigen-
gewicht von 600 Zentnern und ein Ladegewicht von 1000
Zentnern. Der Probezug wird mit 20 Großgüterwagenin praktiſchen Betrieb genommen und den deutſchen Solvay-
werken in Bernburg die Braunkohle aus der Grube in Treb-
bichau zuführen. Jm Herbſt ſoll ein Verkehr mit Groß
güterwagen zwiſchen Oberſchleſien und Berlin eingeführt
werden. Die Großzüge und andere neuheitliche Betriebs
mittel werden Eiſenbahnern und Publikum auf der Eiſen-
bahntechniſchen die im September auf Bahnhof
Seddin ſtattfindet, vorgeführt.Die Aglbſe ünparteilichkeit der Standesbeamten. Reli
giöſe Unparteilichkeit ſoll den Standebeamten nach einer
Verfügung anderer Aufſichtsbehörden von neuem eingeſchärft
werden, beſonders bei Angelegenheiten von Eheleuten ver
ſchiedener Religion. Sie dürfen bei Anzeige einer Geburt
nicht fragen, in welcher Religion das Kind getauft werden
ſoll, auch nicht bei Vorbereitung einer Eheſchließung, in
welcher Kirche oder nach welchem Bekenntnis die Trauung be
abſichtigt wird. Die Fragen und Vermerke dürfen ſich nur
auf die Religion der Eltern des Kindes, der Brautleute
und des Verſtorbenen beziehen. Auf keinen Fall dürfen
Liſten oder Anzeigen für eine Kirchengeſellſchaft anders her
ſtändiger als für die andere ausgeſtellt werden, auch nich
etwa die Eintragung einer Geburt oder die Einleitung eines
Aufgebots von der Angabe des beabſichtigten Bekenntniſſes
abhängig gemacht werden.

lugeskulender.
reitag, den 15. Auguſt. Sportverein 1899 (e. V.) MongSeeeſnmleng abends 8 Uhr im Vereinsheim. Kammer

lichtſpiele: „Lang lebe der König“, Großfilm in 6 ten ge
Theater: „Das Geheimnis des Renngrafen“, außerdem das
Beiprogramm.Montag, den 18. Auguſt. Freiwillige Feuerwehr: Abends
8 Uhr Zugführerverſammlung im Gerätehauſe.

Runclfunſnrograumm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Sonnabend, den 16. Auguſt.

10.30 Uhr vm.: Wirtſchaftsberichte für Landwirtſchaft,
Mühle und Getreidehandel.

eine Abhandlung über „Das Handwerk und ſeine Beden-
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andwirtſchaft, Mühle und Getreidehandel. 4.30
Vortrag: Dr. Steinitzer:
Geſamtbilde der Zoologie“. 8.15

Abendkonzert mit Rezitationen.
Uhr nm.:

linen- und Gitarrenorcheſter. Madriga
Rezitationen S Keßler). 7.

Hladky. 5. Die Spieluhr, Leis. (Das Mondolinenorch
Rezitationen (Karl Keßler). 7.

Hladky. 8. Phantaſie über Strauß-Walzer, Kollmaneck.
Das Mandolinenorcheſter.)
im.): Preſſebericht. 10--1 Uhr nm.: Tanzmuſik der Rund-
funk-Hauskapelle.

7

Dom ſPekter.
(Drahtloſe Meldung.)

fällen und ſchwachen weſtlichen Winden. Später teilweiſe
aufklärend.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Verbreitete Regen
fälle zit ziemlich kühlen weſtlichen Winden.

Mus Kreis uncdk Nuchbarkreiſen,
z Lauchſtädt, 14. Auguſt (Der hieſige Verein ehem:

gäger und Schützen) hält am 31. Auguſt ſeine Fahnen-
weihe ab. Es ſollen bereits viele auswärtige Kameraden-
Vereine ihr Erſcheinen zu dieſer Feier zugeſagt haben

Im hieſigen Bahnhofs- Reſtaurant hat die Vorſchußbank
Schafſtädt eine Kaſſenſtelle eingerichtet, die an 3 Tagen
der Woche für die Kunden der Bank geöffnet wird. Be
währt ſich die Einrichtung, ſoll ſich eine dauernde Nieder-
n d der e legi Viele in dürfte intereſ-ieren, daß der hieſige Bürgerjägerverein ſein Königsſchießenam 17. und 18. Auguſt abhält. vigsſwteß
Ammendorf, 14. Auguſt. (Großes Schadenfeuer)

Geſtern nacht entlud ſich über unſerem Orte ein ſchweres
Gewitter. Ein Blitz ſchlug gegen 2 Uhr in die Scheune des
Fuhrgeſchäftsbeſitzers Ochſe in Oſendorf ein und zündete.
Bald ſtand die Scheune, voll von diesjährigem Getreide,
in alen Flammen. Es gelang die Pferde und wertvollſten
Maſchinen zu retten. Die Scheune ſelbſt wurde ein Opfer
der Flammen, und die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr der
Ammendorfer Papierfabrik und die Feuerwehren der ein
zelnen Ortsteile konnten nur das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränken und die umliegenden Gebäude ſchützen. Heuboden,!
der dexeits Feuer gefangen hatte, und Wohnhaus wurden
gere. k. Der Schaden iſt groß.
Halle, 15. Auguſt. (Brillantendiebſtahl.) Vor un

ab einer Woche kam aus Pyrmont in Halle eine ſehr feine
Dame an „die angeblich geſchiedene Ehefrau eines Offiziers,
Frau Annemarie v. Sucko w.
gute Geſellſchaftskreiſe, auch in ſolche der Lebewelt, und
wohnte als Gaſt bei einer alten Dame. Geſtern teilte Frau
Annemarie v. Suckow ihrer Gaſtgeberin mit, daß ſie nach
verlin und von dort nach Königsberg reiſe. Gleich nach
der Abreiſe vermißte die alte Dame ihren Schmuck, und
zwar: eine goldene Broſche mit Kamee und breitem Gold-
ring, Wert 1200 Mk., zwei goldene Broſchen mit Kamee,
Wert 700 Mk., einen Stab mit Hufeiſen, Mattgold mit
Brillanten und Saphir, Wert 3000 Mk., ein Medaillon mit
einem kleinen Porzellanbild in der Mitte, zwei Engel dar
ſtellend, mit Perlen und Rubinen beſetzt, Wert 1500 Mk.,
eine mattgoldene Nadel (Stab mit Lapiz Lazulikuppen),
Wert 1200 Mk., ein goldenes Armband, runder glatter
I Keif, Wert 300 Mark, ein mattgoldenes Armband mit zwei
Kugeln und Türkiſen beſetzt, Wert 1200 Mk., eine matt-
goldene Buſennadel mit drei Diamanten und Ruübinen, Wert
3000 Mk., eine goldene Broſche mit vier Malachitſteinen
und mattgoldener Einfaſſung, Wert 1200 Mk. Geſamtwert
ea. 13 000 Mk. Es beſteht nun der nicht unbegründete Ver-
dacht, daß Frau v. Suckow dieſe Schmuckgegenſtände, die
nur W verwahrt waren, entwendet hat. Wie ver
lautet, ſoll die Dame eine bereits geſuchte Spitzbübin ſein.

ar Aus dem Reiche
Kleinzerbſt, 13. Aug. (Abzug der Störche.) Ein ſel-

tenes Schauſpiel bot ſich am Sonntag abend den Bewohner
unſeres Dorfes. Ein Zug von 15 Stkörchen kam in ganz ge-
ringer Höhe aus weſtlicher Richtung und ließ ſich auf den
Dächern der Gebäude der hieſigen Ziegelei nieder. Drei

Langbetne ſuchten lich ſogar den höhen Fabrikſchornſtein
als Ruheplatz aus. Nach kurzer Raſt ſetzten die Zugvögel
ihre Reiſe in Richtung Neppichau fort.
Leipzig, 15. Auguſt. (Die Herrſchaft der Straße.)

Von der Leichenhalle des Krankenhauſes St. Jakob aus
am Donnerstagnachmittag die Beerdigung des am Sonntag
bei den Unruhen ums Leben gekommenen Kommuniſten
Hafer korn ſtatt. Ein Zug von etwa 4000 Perſonen, unter
denen ſich ſehr viel Jugendliche befanden, begleitete das
Leichenbegängnis mit e roten Fahnen nach dem
Nordfriedhof, wo die Beiſetzung ſtattfand. Die ganze Feier
gng ohne Störung vonſtatten, die Polizei war von den
straßen, die der Zug berührte, zurückgezogen. Aber das
n nglaubliche: von 2,15 bis 3 Uhr ruhte der Straßen-
bahnverkehr. Haferkorn war nämlich ſeit einigen Wochen
in den Betriebswerkſtätten beſchäftigt, und eine Vertrauens
nänner- Verſammlung hatte am Mittwoch in der Nacht be
ſhloſſen, den Betrieb ſtillzulegen. Dieſer Beſchluß
unterzeichnet von dem Betriebsratsmitglied und Stadtverord-
e br Hermann, wurde am Donnerstagmorgen auf allen
St. „„enbahnhöfen angeſchlagen. Und die Direktion der
Straßenbahn hat nach Verhandlungen mit dem Rate der
Stadt auch nachgegeben: um Beſchädigungen am Ma-
terial zu vermeiden. Die kommuniſtiſche Belegſchaft hatte
mit angedroht, die Bahn mit Gewalt zum Stehen zu
zringen. Jm Publikum herrſchte über dieſe überraſchende
Maßnahme naturgemäß lebhafte Empörung. Auch das
Fahrperſonal war in ſeiner großen Mehrheit mit dieſem
Beſchluſſe durchaus nicht ein verſtan den. Es zeigte ſich
deutlich, daß hier wieder einmal die ruhigen Elemente
von einer radikalen Minderheit tyranniſiert wurden.

e erlin, 14. Aug. (Haftbefehl gegen Heinrich
re Gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz aus der
Krückenſtraße 6a, iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
Sautzen die Vorunterſuchung wegen Beihilfe zum betrüge-
riſchen Bankerott der Firma F. Monong in Schirgiswalde
Pera vſen eröffnet worden. Sklarz hat ſofort nach der
Lerhaftung des Geſchäftsführers dieſer Firma ſeinen An
Wtellten Straßburger, der Geſchäftsführer der Sklarzſchen
uslandsverkehrs- Vermittelung G. m. b. H. in Herlin iſt,

mit einem Auto nach Schirgiswalde geſchickt, um die Frei-
aſſung des Monongſchen Geſchäftsführers zu erwirken. Seit
t Anweſenheit Straßburgers in Schirgiswalde fehlen wich
d auf die Unterſuchung bezügliche Papiere. Es beſteht
drngender Verdacht, daß Straßburger dieſe auf Veranlaſſung
re Sklarz beiſeite geſchafft hat. Straßburger befindet ſich
u Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott in Unterſu-
zungshaft. Gegen Sklarz iſt ebenfalls Haftbefehl erlaſſen.

Jreheiriſcha 4.15 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten r
s

z Uhr nm. Konzert der Hauskapelle. 7. 30--8 Uhr nm.
„Der heutige Kulturmenſch im

Karl Keßler, luſtige Rezitationen. Das Arie Mando-
Kolmaneck.

orcheſter.) 3. Rezitationen (K. Keßler). 4. Elſäſſ. Bauerntänze,
Erinnerungen an 9

eſter.
Erinn, rungen an Fſchl,

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr

Wetterausſich“en für Mittel- und Norddeutſchland: Zunächſt
noch größtenteils trocken und ziemlich kühl mit leichten Regen-

CLetzte Depeſchen

Sie fand bald Zutritt in

Cooſidge als Präſiclentſchaftsſanclidat.
Waſhington, 15. Auguſt Cooolidge hat ſeine Nomi-

nierung als Präſidentſchaftskandidat angenommen. Er
hat aus dieſem Anlaß ſeine auswärtige Politik in dem
einen Wort „Frieden“ zuſammengefaßt und hinzugefügt,
daß er, wenn der Dawesbericht in Kraft getreten ſei, eine
neue internationale Konferenz zur Erörterung einer
weiteren Beſchränkung der Rüſtungen e werde.
an billigte Coolidge den Beitritt der Vereinigten

taaten zum ſtändigen internationalen Gericdts e und
die Mitwirkung amerikaniſcher Bürger beim Wieder-
aufbau Europas.

Um clie Rakiſiſation des ſuuſonner-Dertruges,
Paris, 15. Auguſt. Nach dem „Echo de Paris“ teilte

an mit „daß er, bevor er ſeine Erklärung in der
ammer über die Londoner Konferenz abgebe, im Aus-

ſchuß für auswärtige Angelegenheiten Mitteilungen, und
zwar ſowohl über die Londoner Konferenz als aus
über die Ratifikation des Friedensvertrages von Lau-
ſanne mit der Türkei machen werde.

Schweres Bergwerksunglück.

Paris, 15. Auguſt. Nach einer Meldung des „Jour-
Chatel etwa 15 Bergleute durch ſchlagende Wetter ge-
tötet worden.
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DeviſenKurſe,
Berlin, 15. Auguſt. (Drahtlos.) Am lich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19-4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 164,19 165,81.

21,68 22,05.
24,04 24,16.
19,065 19, 65.

79,10--79,50

Brüſſel (100 Frk.)
Paris (00 Frk.)
London Lſtr.)
Schweiz (100 Frk.)
Stockholm (100 Kr) 111,47-112 03.
Kopenhagen (100 Kr.) e8,23--68,57.
Rom (10) Lire) 18,925 19,025.
Prag (100 Kr.) 12,53 12.59.
Wien (100000 Kr.) 5,93—5,95.
Alles in Billionen Mark.

vie gmlſichen Procußtenpreiſe vom 12. Auguſt

Berlin, 15. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kkg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 195--201, Roggen märk. 140--146,
Sommergerſte märk. 200--210 Hafer märk. 159--169,
Weizenmehl 26—28,75, Roggenmehl 21,50-—-23,75, Weizen-
kleie 11--11,20, Roggenkleie 10,70, Raps 295,300,
Leinſaat 309--400, Viktoriaerbſen 25---30, kleine Speiſe-
erbſen 16—18, Futtererbſen 14—-16, Peluſchken 13--15,
Ackerbohnen 13,50——15,50, Wicken 14——16, Lupinen blaue
9——10, Lupinen gelbe 17—-18, Rapskuchen 12,20-12,40,
Leinkuchen 22, Trockenſchnitzel 10--10,20, Zuchkerſchnitzel
20--21, Torfmelaſſe 7,60, Kartoffelflocken 24,50.

Rauhfutter: Drahtgepr. Roggen- u. Weizenſtroh
0,55--0,65, Haferſtroh 0,50--0, 55, Gerſtenſtroh 0,50
bis 0,55, Roggenlangſtroh bindfad. gepr. Roggen-
u. Weizenſtroh Häckſel 0,85--0,95, Heu handelsübl.
1,40--1,60, gutes Heu 1,85--2,10, Mielitzheu Klee-
heu 2,50 2,7 5.

ma
Er hat ſich jedoch bisher der Feſtnahme durch die Polizei
zu entziehen gewußt.

Berlin, 13. Aug. (Der Erbauer der Kaiſer Wil-
helm-Gedächtniskirche Jn der Nacht zum Diens
tag iſt Geheimer Baurat Schwechten, der Erbauert der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtniskirche, am Vorabend ſeines 83. Geburts-
tages verſtorben. Seine Leiche wird in der genannten Kirche
aufgebahrt werden. Baurat Schwechten iſt am 12. Auguſt
1841 in Halle geboren.

Mülheim, 13. Aug. (Revolverſchüſſe auf einen
Franzoſen.) Jn der Nacht vom 10. auf 11. Auguſt
wurde der franzöſiſche Bahnbeamte Do ß von einem Deut-
ſchen durch Revolverſchüſſe verletzt. Die Verletzungen ſind
ungefährlich. Der Attentäter ſtellte ſich ſofort der deut-
ſchen Polizei. Er iſt ein Bergmann namens Adrian Nol-
t i u s. Die Urſachen des Attentats ſind unaufgeklärt, da ihm
kein Streit vorausgegangen war.

Danzig, 13. Aug. (Die Zweite Danziger Jnter-
nationale Meſſe), die in den Tagen vom 2. bis 5. Ok-
tober ſtattfindet, wird nach den bisher vorliegenden An
meldungen, aus 14 Ländern beſchickt: Danzig, Deutſchland
Polen, Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Nor-
wegen, Schweden, Dänemark, Holland, Frankreich, Jtalien
und Spanien. Die Platznachfragen ſind in den letzten Ta
gen ſo ſtark geweſen, daß noch Erſatzbauten errichtet werden
müſſen. Auch aus Einkäuferkreiſen gelangen ſchon jetzt zahl-
reiche Anmeldungen an die Meſſeleitung.

Breslau, 14. Auguſt. Großfeuer in einer Mühle)
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die in der Werder-
ſtraße gelegene Neu mühle von einem Großfeuer heim-
geſucht, das einen ungeheuren Umfang annahm und 1000
Zentner Mehl und Getreide vernichtete. Perſonen ſind glück-
licherweiſe bei dem Feuer nicht umgekommen.

kine Razzid der Dresdner Pofßzei,
Dresden, 14. Auguſt. Eine ungewöhnlich große Razzia

veranſtaltete das Dresdener Polizeipräſidium in der Nacht
zum Donnerstag unter Einſatz ſtarker Polizeikräfte. Wie in
anderen großen Städten, ſo hat auch in Dresden das
Dirnen- und Zuhälterunweſen erheblich an Umfang zuge-
nommen. Weiterhirn treiben ſich in warmen Sommernächten
allerlei lichtſcheue Elemente in den öffentlichen Anlagen und
Parks herum. Wie kürzlich in Berlin der Tiergarten und
das angrenzende Gelände abgeſucht und dabei zahlreiche ver-
dächtige Perſonen aufgegriffen wurden, ſo galt die Dresdner
Razzia dem „Großen Garten“, der zu mitternächtlicher
Stunde einſchließlich der Bürgerwieſenanlagen umſtellt und
durchſtreift wurde. Zahlreiche Laſtkraftwagen ſtanden bereit,
um die ſiſtierten Perſonen dem Polizeipräſidium zuzuführen,
wo eine genaue Prüfung der Perſonalien erfolgte. Unter
Anwendung von Leuchtraketen und anderen Hilfsmitteln
wurden ſelbſt die Bäume mit abgeſucht, auf die ſich bekannt-
lich die berufsmäßigen Verbrecher flüchten, wenn derartige
nächtliche Polizeiſtreifen einſetzen.

Wie das Preſſeamt des Polizeipräſidiums mitteilt, wurden
etwa 200 Perſonen den Sammelſtellen zugeführt, wovon
78 nach dem Polizeipräſidium gebracht wurden, da ſie ſich
nicht über. ihre Perſon ausweiſen konnten oder ſonſt ver
dächtig erſchienen. Dem Polizeipräſidium ſtehen andere

nal“ aus Charlerois ſind in der Grube „Carabinieri“ ber

Funkclienſt der ielunion,

Angenommen?
London, 15. Auguſt. (Drahtlos.) Der Londoner Bericht

erſtatter des „Quotidien“ will wiſſen, daß die deutſche Ab-
ordnung den franzöſiſchen Vorſchlag auf Ruhrräumung nach
Ablauf eines Jahres angenommen hat. Eine BVeſtätigung
dieſer Nachricht von anderer Seite liegt jedoch nicht vor.

„huvgs“ über die Ruhrrüumung,.
Paris, 15. Auguſt. (Drahtlos) Der Londoner Sonderbe-

richterſtatter der Agentur Havas meldet: Die franzöſiſchen
Militär ſachverſtändigen werden gegen die Zurückziehung der
franzöſiſchen Truppen aus gewiſſen Zonen des rechten Rhein
ufers, die vor Eintritt in das Ruhrgebiet beſetzt worden
waren, keine Einwendungen erheben. Es handelt ſich vor
allen um Gebietsſtreifen, in denen ſich die Städte Mannheim,
Offenburg und Weſel befinden. Dieſe Orte und Gebiets-
teile, die auf dem rechten Rheinufer beſetzt worden waren,
um die Stellung der Beſatzungstruppen auszubauen, kön-
nen ſofort nach Unterzeichnung des Schlußprotokolls der
Konferenz geräumt werden.

Eine franzöſiſche Darſtellung des
bordoner 3wiſchenfulles,

Paris, 15. Auguſt. (Drahtlos.) Die Pariſer Preſſe er
geht ſich in ſcharfen Wendungen gegen die deutſche Abord-
nung „der ſie ſtändige Verſchleppungsmanöver zum Vor-
wurf macht. „Petit Journal“ erklärt, die deutſche Delegation
wolle mit ihren Ausflüchten Zeit zu neuen Jntriguen ge-
winnen. Als der Kanzler Herriot erklärte, er werde Finanz-
miniſter Luther nach Berlin entſenden, ſagte der franzöſiſ
Miniſterpräſident, er habe nicht das Geringſte dagegen ein-
zuwenden, er werde ſeinerſeit die Gelegenheit wahrnehmen,
um nach Paris zu reiſen und die Lage auseinanderzuſetzen,
in die ihn die Haltung der deutſchen Delegation verſetzt habe.
Macdonald dagegen nahm die Nachricht nicht ſo kalt hin
und erbat eine Erklärung von den Deutſchen. Dr. Luther
gab ſelbſt dieſe ab. Der engliſche Premierminiſter gab dann
den Deutſchen den dringenden Rat, die franzöſiſchen Vor-
ſchläge anzunehmen. So weit das „Petit Journal“. Jm
großen und ganzen herrſcht in der Preſſe der Eindruck, daß
die deutſche Abordnung auf die franzöſiſchen Vorſchläge ein-
gehen werde.

Die Beſprechungen in Berlin,

Berlin, 15. Auguſt. (Drahtlos.) Heute morgen haben bei
dem Reichspräſidenten Beſprechungen mit den Führern der
politiſchen Parteien über die Fragen der Londoner Kon-
ferenz begonnen.

Der MAuftaſct zum nationglſozigliſtiſchen Parteitag,

Weimar, 15. Auguſt. (Drahtlos) Als Auftakt zu der
bereits heute ſtark beſuchten Tagung der Nationalſozialiſten
fand geſtern nachmittag im „Hohenzollern“ eine Vertreter-
verſammlung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei in Gegen
wart Ludendorffs ſtatt. Abends ſchloß ſich daran eine Aus
ſprache der auswärtigen Vertreter Großdeutſchlands, an der
ebenfalls Ludendorff teilnahm.

Mittel zur Beſeitigung der in den letzten Tagen eingeriſſenen
Zuſtände und zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
nicht zur Verfügung.

Aus gller Melt,
Vebßerſchwemmungskatauſtronhe in Jjtalien,

Nach einer Meldung aus Rom iſt in der Gegend des Lago
Maggiorre und Vareſe ein heftiger Wolkenbruch nieder
gegangen. Zahlreiche Häuſer der Stadt Vareſe ſind infolge
der Ueberſchwemmungen durch den Fluß Laveno unter Waſſer
geſetzt. Die Stadt Streſa iſt gleichfalls überſchwemmt. Für
die von den Waſſerſrchäden betroffenen Bezirke wurde Hilfe
und Proviant erbeten. Die Telegraphen- und Telephonlei
tungen ſind unterbrochen. Der Schaden iſt ernſt.

Neue Erdßebenſtöße in janan,
London, 14. Auguſt. „Daily Mail“ berichtet aus Tokio,

daß geſtern zwei ſtarke Erdbebenſtöße etwa 200 Meilen ſüd-
weſtlich von Nagoya feſtgeſtellt wurden. Mehrere Stöße be-
unruhigten die Einwohner von Kioto, Oſaka und Kobe.
Tauſende flüchteten aus ihren Häuſern. Es wurden keinerlei
ernſthafte Schäden angerichtet. Die Japaner ſeien beunruhigt
wegen des nahen Jahrestages des großen Erdbebens am
1. September vorigen Jahres.

Kackioecſee.

Rundfunk- Wirtſchaftsnachrichten
Wie unſere Leſer wohl bereits aus dem geſtern von

uns veröffentlichten Leipziger Rundfunkprogramm für den
heutigen Freitag erſehen haben, werden durch den Unter
haltungsrundfunk von heute ab täglich zwei- bis dreimalbeſondere Wirtſchaftsnachrichken für einzelne Kreiſe
des Handels und der Landwirtſchaft verbreitet werden. Dieſe
Nachrichten ſind für den Geſchäftsverkehr beſtimmt. Sie
werden verſchlüſſelt übermittelt und dürfen nur von den-

verwertet werden, die den Bezug der Nachrichten
eſonders beantragt und bezahlt haben. Bezieher der be

ſonderen Wirtſchaftsnachrichten kann jeder Rundfunkteilneh-
mer werden. Die Anträge auf den Bezug ſind an den Eil-
dienſt für amtliche und private Handelsnachrichten, G. m.
b. H., in Berlin NW. 7, Bunſenſtraße 2, oder an die für

—————2

den Wohnort des Antragſtellers zuſtändige Sendegeſellſchaft
des Unterhaltungsrundfunks zu richten.

Für den Bezug der beſonderen Wirtſchaftsnachrichten iſt
neben der Rundfunkteilnehmergebühr von monatlich 2 Gold-
mark noch eine Gebühr von 15 Goldmark für den Monat
und den Teilnehmer zu entrichten. Dieſe Gebühr wird in
leicher Weiſe wie die Rundfunkteilnehmergebühr durch das
oſtzuſtellperſonal eingezogen. Die Gebührenpflicht rechnet

vom Erſten des Monats an, in dem der Bezug der beſonderen
Wirtſchaftsnachrichten beginnt. Für den Monat Auguſt dieſes
Jahres iſt ausnahmsweiſe nur die Hälfte des Gebühren-
etrages mit 7,50 Goldmark zu entrichten.Die Ausſendung von Wirtſchaftsnachrichten „die den be

ſonderen örtlichen Verhältniſſen angepaßt ſind, wie Markt-
preiſe (Kleinhandelspreiſe der wichtigſten Lebensmittel),
Börſentendenzberichte uſw. erfolgt auch fernerhin in offener
Sprache, ſowie ohne Erhebung einer beſonderen Gebühr.

ch cVerantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft K. Hennemeyer. Lokales und Provinz ete.: Karl
Ludwig Andrich. Sport und Anzeigen: A. Rank. Druch
und Verlag: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt
L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſjaßt 6 Seiten.
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Schafſtädt

W A X T R R

Am Bahnhof Stötteritz.
o Straßenbahn 5, 6 und 15 Bhf. Stötteritz.

RieſenCireus

Krone
Eigentümer und Direktor: Carl Krone.

Leipzigh

Ein Trinmph
deutſchen

Wiederaufbau-
geiſtes!

Telephon 22 777.

M

Eine Schau
der Maſſen

für die
Maſſen!

Europas erſter 3 Manegen-Cireus
Größte Schauſtellung gonents

altee

h

7 00 200
Transport, Büro-,

Automobiltraktore, Zug

uſw. zum Fortſchaffen
des geſamten Waterials.

Tierwagen,

Laſtautos

e

rieſige 90 achſige

Sonderzüge
dienen zum Transport

von Stadt zu Stadt.

Größte Zeltbauten e
Europas! a20 000Perſonen bergend! S

4 Waſtenzuſchauerzelt

10 000
Perſonen faſſend!

7c Angeſtellte Salon und
darunter

E. 200O maſchinen,
Künſtler.Fà

Gigantiſche Cireusſpiele
in 3 Manegen zu gleicher Zeit, mit über 85 Senſationen.

Krones wundernder zoologiſcher Park mit ca, 00 lieren!
a. 130 Pferde, 12 Rieſenelefanten, indiſche Rieſenelefanten, afrikaniſche Elefanten, 32 Tiger, 28 Löwen,

15 Eis- und Braunbären, 25 Kamele und Dromedare, Känguruhs, Rilpferde, Gnus, Dacks, Lamas,
Strauße, Zebras, Pelikane uſw.

Repkilien- und Affen 50nderſchau!

Täglich bis 25. Auguſt, abends 8 Uhr
Mittwochs, Samstags und Sonntags auch 4 Uhr Vorſtellung.

m

aller

ehe

Vorverkauf an allen 12 Circuskaſſen und Warenhaus Althoff, Petersſtraße.
Kinder wochentags nachmittags halbe Preiſe.

Letzter Zug ab Leipzig 11,35 Uhr.

tut
e lleleeeeeeeeeeeee

F.
e

tetrer

Fe

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonuntag, den 17. Auguſt 1924 (9. nach Trinit.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Verband
ev. Arbeiter und Volksvereine in Mitteldeutſchland.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag abends /27 Uhr: 'Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

JungfrauenVerein d. Vaterl. FrauenVereins.
(Seffnerſtraße 1).

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge z, Heimat (Eing. Brauhausſtraße.)

Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.

Evang. Männer- und Jugendverein
Sonntag abend Verſammlung fällt aus. Don-

nerstag, abends 8,15 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor
Angermann.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

Geiſel 5. Lehrer Buſch. Mittwoch abend 8
Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdieuſt.

WMeuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr:
Könfirmierten Söhne im Pfarrhauſe. Donners
tag, abends 8 Uhr: Konf. Töchter im Pfarrhauſe.
Evangeliſche Kirchengemeinde NeuRöſſen.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Jentzſch.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſeſbe.
Montag, abends 8 Uhr: Krrchenchor. Paſtor
Jen sh. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Choral-
ſtunde, Paſtor Fentzſch. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Gärtnereiſaal. Paſtor Jentzſch.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt, vorher

Beichtgelegenheit: 9,30 Uhr: feierliches Amt mit
Prediot; 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen. Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt,
vorher wie auch Sonnabend oon 6 Uhr an:
Bachtgelegenheit; 9.30 Uhr: Hochamt mit predigt;
2.30 Uhr: Andacht.

Geiſeltal.
Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.
Veubiendorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

27 radikalicodanual zMotten, Schwaben, Mäuse usw. die
übrigen Nicopräparate.

Central-Orogerie R. Kupper, Markt I7.

Der Verein ehemaliger

7T2er
feiert Gonntag., den 17. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr im Lokal zur

Funkenburg ſein

30jährig. Gtiſtungsfeſt,
wozu Freunde u. Gönner
des Vereins hiermit ein-

geladen werden.
Der Freſtausſchuß.

Nationalkassen
(beide Rum nern erbeten)

BRüöägier. Berlin.

VollJnvalide
ſucht für ſofort

keit Belnätteune

Gefl. Angebote unter
W. II. 100 an die
Erpedition dieſer Zeitung
erbeten.

3Wangsperſteigerung,

a Wrwww.

e
T c e

Das prächtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, ſie m S behandelt ist.

Sil Henkel's bellebtes BSlelch- und Waschmlttel
V uMihtteteiennitiuntinenimanmieriimzzintemuinimnntunninuunmg

als Tus ab zur Seilenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rauzendieiche.

OHNE CHLOR
V

kannten guten Qualitäten
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Nach erfolgtem VUmbau
habe ich heute mein Geschäft

Wieder eröltne
IIIIIICDc;XXDSDDSMMGGCCDDDDSCCCCC“cxrtx vo

und empfehle meine altbe-
in

kKleider- und Wäsche-Stoffen,
Wäsche, Inlett, Trikotagen,

Strümpfen und Schürzen

n

M ſätz

(Albert
Cünthers
Nachf).

Markt 29.

Gonnabend, den 16. Auguſt, vorm. 10 Uhr, werde ich
im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hierſelbſt

1 Vüfett,
1 Kleiderſchrank,

1 öchreihtiſch wit Stuhl,
1 kleinen gelhen Bücherſchrank und

1 Flurgarderobe
öffentlich meiſtbietend gegen Varzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

WMorgen, Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr,

Versteigerung
im Gaſthauſe „Zur' Funkenburg“, hier, von Möbeln,
Herrenrädern, Taſchenuhren, ſonſt. Wirtſchaftsgegen
ſtänden, Kleidungsſtücken, Schuhe Schrotmühle,
gr. Obſtdarre. A. Franke, beeid. Auktionator,

Werſeburg, Tel. 635.

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

Wie bekomme

faßten Schrift, als

lichen Bericht über

Wie bekomme ich Geld ohne Abſchlußproviſton

Dieſe und ähnliche Fragen beantwortet der niederländiſche
Finanzſchriftſteller Willem van Dalen in einer in Deutſch ver

Ratſchläge und Win!
ſendung von 10 Goldmark.

Beſteller erhalten ferner koſtenfrei drei Monate einen wöchent-

ze gegeben werden.

Londoner und Rewyorker Kreditmärkte nebſt Verzeichnis von an
gebotenen Krediten und Hypotheken, auch ſteht denſelben die Amſter
damer Kreditauskunftei des Verfaſſers koſtenlos zur Verfügung.

AuslandsBapital!
ich eine Auslandshypothek??

ich Auslandskredit??

ich Geld zu 8-9 pro Jahr
ich Geld vom Gelbſtgeber

ich Geld auf längere Zeit??

Wanuſtkript hergeſtellt, worin viele praktiſche
Lieferung franko nach Ein-

die Lage und die Finsſätze der Amſterdamer,

Verlag Pleging
Berlin Charlottenburg

Rönneſtr. 24.

Deutſches Spiel in vi

3farbigem Umſchlag.

maler Alfred Weßner-Collenbey
wirkt ſehr anſprechend.

Zu beziehen von unſeren Geſchäftsſte

Im Verlag des „Merſeburger Tageblatt“ iſt ſoeben erſchienen:

Des beſenherzogs Prediger

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Margarete Wedding.
Die Broſchüre iſt 38 Seiten ſtark, mit Widmung an die
Deutſchen im Ausland verſehen, dauerhaft broſchürt in

Die äußerſt künſtleriſche Zeichnung
des Titelbildes wurde von unſerem bekannten Heimat-

IIIIDDDDDDDDDDDDEDDDEEX..C.EC,IIMBB

Preis 1,50 Wark.
IIDD,.C,CCCDDDDDDDDDDDDDBBI

ſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38.

rdg

er Akten

ausgeführt und

llen Hälter-

a

Kirchenſteuer.
Diejenigen Mitglieder der Domgemeinde, welche

ihre Kirchenſteuer bisher nicht bezahlt haben, werden
hiermit aufgefordert, die Beträge bis zum 20. d. Mts.
an unſere Kaſſe Domſtraße 12 abzuführen.

Nach dieſem Termine erfolgt gebühren-
pflichtige Zwangsabholung.

Domgemeindekirchenrat.

Fahrrad
h

Schläuche
iteparaturenHmaiütlieren Zubehör r
Vermieken Ersatzteile

Große Auswahl Mäabige Preise
Max Schneider, Merseburg a. S.

Mechanikermeister. Schmale Straße 19.
ſelephon 479.

J Pubec
per 1000
M. Glaser, ILeiprig,
Katharinenſtr. 17. Tel. 23918.

I Marh Verden

pro Tag und mehr durch
Vertretung, Akquiſition
und Heimarb. ohne Bar-
mittel. Proſpekte u. An
weiſung durch Adreſſen-

verlag

Emil Streppel Co.
KölnEhrenfeld, Schützenſtr.

Hausgrundſtück

möglichſt mit Einfahrt in
Merſeburg bei größerer
Anzahlung geſucht. Off.
unter L. W. 823 an

1 Rud. Moſſe, Leipzig.
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Beilage zu r. 191 des Merſeburger Tageblattes

ö5chutzzoll unck Kleinbeſitz,
Von den Schutzzollgegnern wird immer darauf hingewieſen

daß in der geſamten Landwirtſchaft nur ein verſchwindend
kleiner Teil nur die „Großagrarier“ an dem Ge
treidezoll intereſſiert ſei. Mit dieſer Behauptung will aber
die Tatſache garnicht übereinſtimmen, daß gerade aus den
Kreiſen des klein- und mittelbäuerlichen Beſitzes die drin-
gendſten Forderungen nach dem Schutzzoll kommen. Ueberdies
ſollte es doch den Getreidezollgegnern auch zu denken geben,
daß die Forderung nach Schutzzoll zuerſt wieder von einem
Vertreter kleinen und mittleren Beſitzes, dem Direktor der
Bayeriſchen Landesbauernkammer, erhoben worden iſt. Aus
Bayern, aus der Pfalz, Ober- und Unterfranken, Mittel
franken, aus der Oberpfalz, eben aus den Gegenden, wo nach
den Angaben, der Schutzzollgegner die Landwirte das Ge
treide für ihren Bedarf zukaufen müßten, und darum kein
Intereſſe am Getreidezoll hätten, mehren ſich in letzter
Zeit die Stimmen nach einem ausreichenden Schutz der
nationalen Produktion. Es gilt eben auch heute noch, was
Bismarck 1885 anläßlich einer Zolldebatte im Reichstag
ſagte: „Wenn irgend etwas die ſchlagende Unwiſſenheit der
Großſtädter in Bezug auf landwirtſchaftliche Dinge beweiſt,
ſo iſt es der Gedanke daß der Bewirtſchafter das Korn
nicht. verkauft, ſondern alles ſelbſt ißt Was müßte der
Mann für einen Magen haben, wenn er die Erträgniſſe
eines Bauernhofes von 100 Morgen perſönlich verzehren
wollte und nicht daran intereſſiert wäre, ob er das Korn
teuer oder wohlfeil verkaufen kann!

Wenn ſchon ſolche Ueberlegungen und Tatſachen ein we-
niger demagogiſch eingeſtelltes Gemüt überzeugen ſollten
ſo bringt eine genauere Unterſuchung der Betriebs- und
Wirtſchaftsverhältniſſe des bäuerlichen und Kleinbeſitzes den
endgültigen Nachweis, daß nicht etwa nur der vierte Teil
der geſamten Landwirtſchaft, vielmehr 1 200 000 ſelbſtändige
Landwirte, d. i. die Hälfte aller ſelbſtändigen Landwirte,
an ausköminlichen Getreidepreiſen intereſſiert ſind. Nach der
Betriebszählung von 1907 iſt der Anteil der bäuerlichen
Wirtſchaften an der geſamten mit Getreide beſtellten Acker
fläche 74 Prozent gegenüber nur 23 Prozent des Anteils
der Großbetriebe; der Getreideverkauf beginnt dabei bereits
bei einer Betriebsgröße von 3--5 ha. Unter den heutigen
Verhältniſſen iſt aber auch der kleinere Landwirt, der kein
Getreide an den Markt bringt, an beſſeren Getreidepreiſen
intereſſiert, denn es kann für ihn durchaus nicht gleichgültig
ſein, ob er zur Bezahlung ſeiner Steuern 3 Zentner oder
bei einem beſſeren Getreidepreiſe nur 2 Zentner ſich vom
Munde abſparen muß.

Nach all dem hat den größeren Nutzen von beſſeren Ge-
treidepreiſen und damit auch von den Getreidezöllen der
kleine und mittlere Beſitz. Dies ſind Tatſachen, die ſeit
Jahrzehnten unumſtößlich feſtſtehen, und man kann den ver d
ſchiedenen Angriffen einer gewiſſen Preſſe nur mit den
Worten entgegentreten, die der Sozialdemokrat Max Cohen
Reuüß in Nr. 10 der Zeitſchrift „Der Firn“ prägte: „Da
holt auf einmal der „Vorwärts“ zur Bekämpfung der Agra-
rier alle die alten Ladenhüter der Vorkriegszeit hervor,
als vb inzwiſchen garnichts geſchehen wäre. Eine günſtige
Preis entwicklung muß man nicht nur im Intereſſe der
Landwirtſchaft, ſondern auch in dem des ganzen deutſchen
Volkes wünſchen, das ſeinen Wiederaufbau nicht ohne
die Landwirtſchaft vollziehen kann und ihn auch nicht in
antiagrariſcher Einſtellung verſuchen darf. Dann wird er
ihm nicht gelingen.“

Alle Erwägungen, die bei der Behandlung der Zollfrage
den perſönlichen Vorteil oder Nachteil, den der Einzelne
dabei erfahren könnte, in den Vordergrund rücken, gehen wohl
an dem Kern der Sache vorbei. Der Schutz der nationalen
Arbeit iſt eine Frage von eminent volkswirtſchaftlicher, pro
duktions politiſcher Bedeutung von ihrer nationalen Be

Freitag, den 15. Auguſt 1924.

oder SchadenserGeſichtswinkel perſönlichen Nutzens
wägungen nie gerecht werden kann

Kriſenſtimmung im Rußrgebiet,
Duisburg, 14. Aug. Der „Duisburger Generalanzeiger“

gibt in einem zweiſpaltig aufgemachten Leitartikel den Ein
druck wieder, den die Londoner Räumungsverhandlungen im
Ruhrgebiet machen. Das Blatt ſchreibt: Wirtſchaft, Gewerk
ſchaften und Verwaltungen ſtehen nur dann hinter der
Reichsregierung, wenn ſie von den Grundſätzen, zu denen
ſie ſich noch in Berlin bekannte, kein Haar breit abweicht
Denn eines muß klar und unzweideutig geſagt werden
zu dem Augenblick, wo die Regierungsvertreter ſich zu
Konzeſſionen bereit finden laſſen, die eine Verzögerung der
Räumung des Ruhrgebietes bedeuten würden, wäre das
s im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk den
allerſchärfſten Kriſen ausgeſetzt. Die Tatſache, daß faſt ſämt-
liche Jnduſtrien, Bergbau und Handel, heute mit Unterbilanz
arbeiten, würde in dieſem Falle von ausſchlaggebender Be-
deutung inſofern werden, als dann niemand mehr im Jnte-
reſſe der Allgemeinheit oder auch in der Hoffnung auf Ent-
ſchädigung durch die Regierung für die Reparationsleiſtungen
ſeine Betriebe fortführen würde. Die Not im beſetzten Gebiet
iſt in der letzten Zeit ſo enorm geſtiegen, daß wirklich jetzt
eine Wendung eintreten muß. Schon mehren ſich die Stimmen
im Jnnern, die nur noch abſolute Hoffnungsloſigkeit hegen.
Gerade, weil die Folgen eines günſtigen oder ungünſtigen,
Ausgangs der Londoner Verhandlungen hier richtig ein-
geſchätzt werden, hat im beſetzten Gebiet eine Stimmung Platz
gegriffen, die nicht zum Beſten gedeihen kann. Zum Schluß
betont das Blatt noch einmal die beſondere Bedeutung der
Sanfktionsſtädte, von deren Räumung offenbar überhaupt
nicht die Rede ſei.

Preijprechung eines gewalltätigen Regiebeumten,
Der tödliche Schuß im Kaffeehaus.

Wiesbaden, 14. Auguſt. Jm Verlauf eines Streites, der
im Kaffee Bürgerhof in Bingerbrück am Nachmittag des
8. Juni d. Js zwiſchen mehreren jungen Leuten und einem
in Bingerbrück wohnenden Regiebeamten, dem franzöſiſchen
Staats angehörigen Longin, ausbrach, wurde der 29jährige
Fuhrunternehmer Jakob Ade lseck durch einen von Longin
abgegebenen Revolverſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er am
Tage darauf an der Schußverletzung verſtarb. Wegen der
Mordtat war heute Longin vor dem hieſigen Kriegsgericht
angeklagt Der Staatsanwalt ließ auf Grund der Beweis-
aufnahme die Anklage wegen Mordes fallen und beantragte,
den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu einer längeren Gefängnisſtrafe zu
verurteilen Der Verteidiger beantragte Freiſprechung
ſeines Klienten, da Notwehr vorliege. Das Gericht folgte
dieſen Ausführungen und ſprach Longin frei.

Düſſeldorf, 14. Auguſt. Aus Bonn wird gemeldet: Das
Kriegsgericht in Bonn verhandelte geſtern gegen verſchie-
ene Angehörige verbotener vaterländiſcher Vereinigungen.

Der Leiter des neugegründeten Ger-Bundes, Dr. jur. Kr um
mach er, wurde in Abweſenheit zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt Die Mitglieder der genannten Vereinigungen,
junge Leute von 18 ünd 19 Jahren, wurden zu Gefängnis-
ſtrafen von zwei bis drei Monaten und Geldſtrafen von
1200 bis 1500 Goldmark verurteilt. Die Angehörigen
einer anderen Vereinigung, des Grals-Volkes, die mehrere
Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen hatten, ſind nach Ein
ſtellung des Verfahrens aus der Haft entlaſſen worden.
Eine Erklärung des Vergarbeiterverbandes zur Kündigung

des NUeberſchichtenabkommens.

Vochum, 14. Auguſt Der Bergarbeiterverband teilt mit,
daß die Preſſemeldungen über die Kündigung des Ueber-
ſchichtenabkommens den Tatſachen vorauseilen, zumal eine
Stellungnahme des Bergarbeiterverbandes zu dem Ueber-
ſchichtenabkommen noch nicht erfolgt iſt, da eine Reihe von
Führern aller Verbände zurzeit abweſend iſt. Der Berg-
arbeiterverband erklärt die in der ausländiſchen Preſſe er-

deutung ganz zu ſchweigen der man aus dem beſchränkten
ſchienenen Berichte über die Erörterung des Ueberzeitabkom-
mens auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß in Prag

——=wrm2

durch den Vorſitzenden des Bergarbeiterverbandes für un
zutreffend,

eramzöſiſche 5timmungsmache.

Parris, 14. Auguſt. Der „Matin“ hat heute morgen das
große Rätſel gelöſt, weshalb die Deutſchen ſich in London ſo
entſchieden weigern, gewiſſe chemiſche Produkte und
Farbſtoffe auf die Liſte der Naturallieferungen zu ſetzennämlich, damit ſie den Revanchekrieg um ſo beſſer vor
bereiten können Denn ein Land, das Herr der chemiſchen
Induſtrie ſei, ſo ſchreibt das genannte Blatt, re auch
Herr des Krieges. Seine Luftflotte baue ſrtlar in
ne Spanien, Skandinavien und England. Wenn

eutſchland jetzt aber in London auch ſeine chemiſchen Mono-
pole erhalte, dann könne es gut für ſeine Revanche rüſten-

Loucheur ſei hauptſächlich nach London gekommen, um
Herriot über die parlamentariſche Lage ins Bild zu ſetzen,
namentlich über die Auffaſſung der Republikaniſch-Radikalen.
Noch habe man den Eindrück, daß Herriot, nachdem er
nun einmal in der Frage der Räumung des Ruhrgebietes
und in anderen Beziehungen nachgegeben habe, die Grund
lage eines neuen deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages un
bedingt nach Paris mitbringen müſſe und als Gegenleiſtung
für ſein Nachgeben England gegenüber ein Abkommen für
die interalliierten Kriegsſchulden. Jm übrigen hat Herriot
heute morgen wieder einmal keine gute Preſſe bei der Rechts
oppoſition. Nach dem „Echo de Paris“ löſt die Londoner
Konferenz nicht nur alle Bande zwiſchen Frankreich und
Belgien, ſondern die Niederlage, die Frankreich am Rhein
erleidet, macht ſich in allen Stellungen Frankreichs in
Europa bemerkbar So ſchon in Rumänien und in Polen, die
ſich darüber merklich beunruhigt zeigten, weil ſie dadurch
„in Gefahr gerieten“.

Die Guge im S5uägn,
London, 14. Auguſt. Bis zur Stunde ſind weitere Zwiſchen

fälle aus dem Sudan nicht gemeldet worden. Nach offiziellen
engliſcher Auffaſſung iſt es klar, daß die Zuſammenſtöße
in Atbara, Khartum un Port Sudan durch extremiſtiſche
ägyptiſche Elemente hervorgerufen wurden und daß ſie als
die Ausflüſſe einer propagandiſtiſchen Bewegung in Ver
bindung mit dem nationalen ägyptiſchen Anſprüchen zu be
trachten ſind. Der Sudan erhebt bekanntlich die Forderung,
von Kairo aus regiert zu werden. Sowohl der engliſche
Oberkommiſſar für Aegypten Lord Allenby wie auch der
Generalgouverneur des Sudans Sir Lie Stack weilen zufällig

bieten eintreffenden Nachrichten heute Gelegenheit, das
Außenamt aufzuſuchen und ſich mit Macdonald über dieſe
Ereigniſſe auszuſprechen.

Die üguptiſche Kriſe
London, 14. Aug. Die Kriſe in Aegypten und Sudan

nimmt in der Preſſe großen Raum ein. „Daily Mail“ be
richtet aus Katro, die dort über die Unruhen im Sudan
herrſchende Erregung ſei durch die Entdeckung einer Ver-
ſchwörung zur Durchführung eines Staatsſtreiches in den
Hintergrund gedrängt. Eine Rieſenkundgebung ſei für geſtern
Abend vorbereitet worden. Die Polizei treffe die ausgedehn
teſten Vorſichtsmaßregeln. Es verlaute, daß die Regierung
beſchloſſen habe, das ägyptiſche Eiſenbahnbataillon nach
Aegypten zurückzuberufen, weil ein Teil davon im Sudan
gemeutert hätte.

Auflöſung des norwegiſchen Stortings.
Kriſtiania, 14. Aug. Geſtern fand die feierliche Auflö

ſung des norwegiſchen Stortings im Beiſein des Königs ſtatt.
Jm Herbſt werden die Neuwahlen ausgeſchrieben, aber vor
Anfang des neuen Jahres, wird der neue Storting, der wahr
ſcheinlich eine ganz andere Zuſammenſetzung bekommt, nicht
zuſammentreten.

Das (igſthans im Wandel der zeiten.
Wie man früher auf der Reiſe wohnte.

Wenn die Zeit der großen Ferien herannaht, ergießt
ſich alljährlich von neuem ein Rieſenſtrom der Touriſten

Am Ringelſtkein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.

1] Nachdruck verboten.Von zu Hauſe war nur einmal Nachricht gekommen.
Ein ſtiliſtiſches Meiſterwerk war der Brief ihres Vaters

des alten Hannphilipp, gerade nicht, ein Held der Feder war
der gute Alte ſein Lebtag nicht geweſen, doch hätte Röschen
das grobe Papier küſſen mögen, ſo ſehr freute ſie ſich, als
ſie daraus entnahm, daß ihr lieber alter Vater, Bruder
Georg und ſeine junge Frau geſund und munter ſeien.

Daß die Bleß letzthin gekalbt hatte und die eine Sau
geſchlachtet worden war, wurde mit großem Jntereſſe heraus-
buchſtabiert und die eindringliche Mahnung, auch immer
recht brav und ordentlich zu ſein, den Kirchenbeſuch nicht zu
verſäumen, mit den leiſen Worten entgegengenommen Do
bräucht ſich de Vatter kag graue Haar driwer wachſe laſſe,
wenn er ſie net ſcho hätt.
Zehnmal wurde der Brief immer wieder geleſen, bevor ihn
Röschen ſorgfältig in der Kammer verſchloß; leiſe ein Lied
ſummend, war ſie dann ihren Obliegenheiten nach gegangen,
glückſelig im Jnnern.

Stand doch die Heimat mit ihrem ſüßen Zauber vor ihr
und hatte ſie doch die Gewißheit, daß in den Bergen warme
Herzen für ſie ſchlugen. Jhren Lohn ſandte ſie zum großen
Teil per Poſtanweiſung nach Hauſe, nachdem ſie ſich von dem
zuerſt erhaltenen Gelde unter Leitung der alten Chriſtine
ein neues Kleid, leichtere Schuhe, wie ſie bisher getragen
und eine prächtige Kapuze angeſchafft hatte.

Zu Weihnachten hatte ſie ein Kiſtchen mit Lebkuchen, eine
Flaſche Punſch, zwei ſchön geſchnitzte »PPfeifen und einen
bunten Wollenſchal den Jhrigen als Chriſtgeſchenk geſandt
und dagegen ein Körbchen mit Hausmacherwurſt, ſelbſtgeback
nen Konfekt, „Guts“ genannt, Aepfeln und Nüſſen erhalten,
Geſchenke, die ſie mit herzlicher Freude erfüllten und die ge
meinſam mit dem alten Hausmeiſterpaar verzehrt wurden.
Nur wenige Zeilen von Georgs Hand hatten dem Körbchen
beigelegen. So fühlte ſie ſich in ihrer allgemeinen Lage
recht zufrieden und glücklich.

Nur wenn ſie an den Grund ihres Scheidens aus der
Heimat dachte, wenn ſie ſich die häßliche Szene mit dem alten

Schröder wieder in Erinnerung rief, dann zitterte es in ihr
wie ein verhaltenes Weh, und ängſtlich vor ſich ſelbſt ſuchte
ſie die Gedanken an die ſchlanke Geſtalt mit dem hübſchen
blonden Krauskopf zu unterdrücken, die ihr ein ſo tiefes
Herzeleid zugefügt hatte.

Stilljeſtanden! rief der Sergeant Peters auf dem Kaſern-
hof der Jeſuitenkaſerne in Mainz ſeiner Abteilung zu
die ihm zur Ausbildung überwieſen worden war. Richt euch.
Damit trat er an den rechten Flügel und betrachtete mitt)
prüfenden Blicken die Richtung. Will der dritte Mann vom
linken Flügel wohl ſeinen Elefantenrüſſel zurückziehen? Noch
mehr, noch mehr! Er trat zu dem mit einem allerdings
etwas langen Geſichtsvorſprung ausgeſtatteten Rekruten und
ſchrie ihn an: Herr, globen Sie etwa, der königliche Ka
ſernenplatz ſei nur für Jhr Löſchhorn da, daß Sie detſelbe
eenen halben Kilometer weit vor die Front ſtrecken? Unter-
drücktes Gekicher der anderen Rekruten ließ ihn umwenden,
und die wieder krampfhaft ernſt gewordenen Geſichter mu-
ſternd, mahnte er: Et wird ſich doch keener nich unterſtehen
zu lachen, wenn ick „ſtilljeſtanden“ kommandiert habe? Seinen
roten Schnauzbart ſtreichend trat er wieder vor die Mitte
der Front und kommandierte: Bataillon, rechts um, gan-
zes Bataillon kehrt, ganzes Bataillon Front, links um, Ba-
taillon marſch, Bataillon halt.

Herr des Himmels, anklagend hob der Sergeant die Hände
nach oben, was habe ick denn verbrochen, daß du mir eene
ſolche Raſſelbande beſcherteſt?

Wenn ick Bataillon Marſch kommandiere, wandte er ſich
an die Mannſchaft, dann verſtehe ick nich darunter, daß ihr
wie olle Stiftsdamen dahinſchleicht, dann ſollt ihr auftreten,
ſo feſte, daß bei die Jegenfüßler in Auſtralien die Vögel
aus den Neſtern fallen. Verſtanden?

Alſo nochmals Bataillon marſch! Der dritte Mann vom
linken Flügel die Beene beſſer durchdrücken. Tritt halten,
zum Donnerwetter! Bataillon halt!

Wieder war es der 3. Mann vom linken Flügel, welcher
den Unwillen des Sergeanten erregt hatte.

Wie heißen Sie, fuhr er den Rekruten an.
Meier erwiderte derſelbe.
Würden Sie wohl die Jüte haben, Herr Meier, Wohl

jeboren, beim marſchieren die Hände an die Hoſennaht zu

ſie jarnicht zu Sie gehörten? Rechts um. Det is keene Wen-
dung nich, eene Herde Elefanten würde die Wendung ele-
janter ausführen, wie ihr Dösköppe. Links um. Da hat
wieder einer nachjeklappt. Natürlich der Meier, wer denn
ſonſt. Meier, wandte er ſich mit unheimlicher Ruhe an
den Geſcholtenen, wat ſind ſie eijentlich in Jhrem Beruf?

Kaufmann, Herr Sergeant, war die Antwort.
Jch wollte, Sie wären Kommerzienrat und führen in eener

Eckwipaſche oof Jummirädern die große Bleiche hinunter,
dann ſtünden Sie wenigſtens nicht hier und ärjerten mir
zu Dode. Jck werde Sie noch wejen fortgeſetzten Attentat
auf mein irdiſches Daſein vor den Strafrichter bringen.

Wieder ſtrich Herr Sergeant Peters ſeinen martialiſchen
Schnauzbart und ſchaute mit grimmigen Blicken die Front
entlang, an derem rechten Flügel Peter Schröder ſtand.

Da wie ein Ruck ging es durch die kräftige Geſtalt
des Sergeanten und „Stilljeſtanden“ brüllend, ging er
dem geſtrengen Herrn Hauptmann entgegen, der ſich eben
der Abteilung näherte.

Ein Sergeant, zwölf Mann zur Ausbildung, Herr Haupt-
mann, meldete er, die Hacken zuſammenſchlagend, dem Ge-
waltigen.

Wie machen ſich die Leute, Sergeant Peters, fragte der
Hauptmann freundlich.

Recht tüchtige Kerle, Herr Hauptmann, zeigen Verſtändnis.
Habe ſie marſchieren ſehen, erwiderte der Hauptmann,

nicht übel, immer noch etwas mehr Verve, bin zufrieden mit
Jhnen, Sergeant Peters, werde Jhnen nächſtens andere
Abteilung zuweiſen.

Mit dieſen Worten grüßte der Hauptmann und wandte
ſich anderen Abteilungen zu.

Herr Sergeant Peters ging wieder zu ſeinen Leuten
zurück und begann in grimmigem Ton: Der Herr Hauptmann
hat mir wieder eklich abjemuckt wejen euch Schlappſchwänze.
Jck ſage euch, wenn ihr euch nicht mehr Mühe jebt, dann
laſſe ich euch das nächſte Mal hier auf dem Platz Laufſchritt
machen, daß ihr die juten Englein im Himmel pfeifen hört.
Verſtanden? Um zwei Uhr Antreten zum Turnen und Spie-
len. Stilljeſtanden! Ganzes Bataillon kehrt! Wegtreten!

Dieſe Szene wiederholte ſich mit geringer Abwechſlung
jeden Tag.

Fortſetzung folgt.

in London und nahmen infolge der aus den genannten Ge
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neben ſich liegen

er auch im alten Griechenland gab es ſchon berufsmäßig
betriebene, zum Teil recht üppig und verſchwenderiſch ein
gerichtete Gaſthäuſer an vielbeſuchten Handelsplätzen und
Badeorten, Beſcheidener waren die Herbergen, die ausnahms
los von entlaſſenen Sklaven geleitet wurden. Dafür mußten
ſie einen Pachtzins an den Patron zahlen, und als Zeichen
der Oberherrſchaft des Herrn grüßte vom Portiecus des

Hauſes ſtets das Wappen des Gebieters.
Jm römiſchen Weltreich ſtand das W und Gaſt

Zirefen noch auf weit höherer Stufe der Entwicklung.
Jn den Städten und an den Heerſtraßen gab es überall
muſterhaft geleitete Gaſthäuſer, deren Wirte eine behördliche
Konzeſſion beſaßen. Dieſe Wirtshöfe warfen für die römi-
ſchen Patrizier, deren Eigentum ſie waren, einen hohen Zins
ab. Welcher Luxus in dieſen Gaſthäuſern herrſchte, haben
die neueſten Ausgrabungen von Gaſthäuſern und Trinkſtuben
in Pompeji wieder gezeigt. Die Römer waren es auch,
die in Germanien und Gallien die nützliche Einrichtung
der Gaſthöfe eingeführt haben. Als ſie über die Alpen
nordwärts zogen, entſtanden auf germaniſchen Boden die

erſten Herbergen. Ein Germane hätte es ſchon mit ſeiner
Würde nicht vereinbaren können, ein ſolches Logierhaus
zu leiten. Denn für ihn galt es als eine Schmach, ſich die
Gaſtfreundſchaft, eine der Haupttugenden des germaniſchen

Volkes, bezahlen zu laſſen. So waren denn Jahrhunderte
hindurch die Wirte Lateiner. Es hat lange gedauert, bis
die Gaſthöfe beim deutſchen Volke heimiſch wurden. Jm
Mittelalter gewährten die Mönche in ihren Hoſpizen und
Klöſtern den Reiſenden Koſt und Pflege. Die Kaufleute
wohnten auf der Fahrt bei befreundeten Handelsgenoſſen,
und die Ritter raſteten auf den Schlöſſern. Noch im Jahre
1520 klagt Erasmus von Rotterdam in ſeinem klaſſiſchen

Reiſebrief heftig über den Mangel an Herbergen in Deutſch
land Herbergen gab es auch ſchon an den weltberühmten
Badeorten und Heilſtätten. Als Handel und Wandel ihre
erſte große Blüte erreichten, taten ſich auch überall im
deutſchen Reich Herbergen auf, und die Klöſter öffneten
ihre Tore nur noch Wanderern geiſtlichen Standes. Auch
die Schenken und Krüge wuchſen ſich zu größeren Gaſt-
häuſern an den Straßen und in den Dörfern aus. Aber
nur ungern gewährte man anfangs Unterkunft für die Nacht.
Denn Räuber und ſchlimmes Geſindel trieben ſich in jenen
rauhen Zeiten im Lande umher. Der Wirt brauchte nach
den Vorſchriften nur dem Herberge zu geben, den er für
ehrlich hielt. Die Wanderer hauſten gemeinſam in dem
großen verräucherten Schankraum. Auch der kluge Arzt
Guarineius weiß hundert Jahre ſpäter viel Unrühmliches
über die deutſchen Herbergen zu berichten, in denen man
ſich die furchtbarſten Krankheiten holen könne und niemals
der „weißen oder der ſchwarzen Plage“ (Läuſen und Flöhen)
entgehe Bisweilen waren auch die Herbergswirte ſelbſt
Diebe, Räuber und Mörder.

Meiſt führte der Reiſende ſeinen Proviant ſelbſt mit ſich:
denn in den Krügen auf dem Lande gab es nur wenig Ge
nießbares, Eine allgemeine Hebung und Beſſerung des
Gaſthofweſens ſetzte ſich erſt gegen Ende des 18. Jahrhun
derts durch, als das Reiſen allgemeiner wurde, Paris
und London waren die erſten Städte, in denen große Hotels
entſtanden, und ſpäter war es das klaſſiſche Touriſtenland
der Schweiz, das das Gaſthausweſen zur Blüte brachte.

eeeeeeeeaeeeereeewoe-Hus Kreis und Nuchbarkreiſen
Halle, 12. Auguſt. (Exploſion.) Am 12. Auguſt gegen

2.45 Uhr nachmittags war in der Kupferſchmiede Delitzſcher
Straße 78 ein 17jähriger Lehrling mit dem Herausſchneiden
eines eiſernen Spundes aus einem Karbidbehälter beſchäf
tigt. Durch die Stichflamme des Schneideapparates m
dierte der Behälter, wobei der Lehrling eine ſchwere Ver
letzung am rechten Bein davontrug, ſo daß er mit dem
Krankenwagen nach der Klinik gebracht werden mußte. Durch
die Exploſion wurde außerdem ein anderer 16jähriger Lehr-
ling im Geſicht und an den Augen verletzt. Er mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Schkeuditz, 14. Auguſt. (Die Leiche des am Freita
Abend) in der Elſter ertrunkenen Geſchirrführers Ernſt
Schirmer wurde Dienstag Nachmittag von Badenden
an der Mittelbrücke geſichtet und an Land gebracht. Sie war
über und über verſchlammt. Jn den Händen hielt der Tote
krampfhaft ein paar Weidenruten, das Genick war ſtark
angeſchwollen und mit Blut unterlaufen Die Polizei be
ſchlagnahmte die Leiche.

Aus dem Reiche,

Liebenwerda, 13. Auguſt. (Zwei ſpielende Kin-
der ſchwer verungklückt.) Bei Strehla verunglückten
beim Drachenſteigenlaſſen zwei Jungen, der 12jährige Rudolf
Sſchirmer und der 14jährige Erich Hartwig, ſchwer.
Sie benutzten als Drachenſchnur ein Stück dünnen Draht.
Der Draht kam in die Hochſpannungsleitung. Ob-
wohl er ſofort durchbrannte „erlitten die Kinder ſchre ckliche
Verletzungen. Dem kleineren brannten die Finger der
linken Hand weg, außerdem trug er eine Nervenlähmung
davon. Der 14jährige Hartwig hat Brandwunden über den

r Körper, ſo daß noch nicht feſtſteht, ob er mit dem
ben davonkommt.
Chemnitz. Warum Alfred die Braut verlor.)

Jm „Chemnitzer Tageblatt“ konnte man folgendes Jnſerat
leſen: „Meine Verlobung mit Fräulein Edith Schulze iſt
auf Wunſch deren Mutter aufgehoben worden, da ich dieſer
nicht nobel genug gekleidet ging. Alfred Bemmann.“ Siehſte,
Alfred, warum gibſt du nicht mehr auf deinen äußeren.
Menſchen Kleider machen Leute.

Salzungen, 12. Auguſt. (Eine ſeltſame Kampf-
anſage.) Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter von
Salzungen, Ernſt Rabe, hat den Polizeibeamten Salzungens
befohlen, dem bürgerlichen „Salzunger Tageblatt“ jede
Auskunft zu verweigern. Der Konflikt iſt offen-bar darauf zurückzuführen, daß das „Tageblatt“ die Hal-
tung der Behörde anläßlich des ſkandalöſen Umzuges der
Kommuniſten am 2. Auguſt gegeißelt hat.

Freiburg, 13. Auguſt. (Sturm am Bodenſee.) Am
Dienstag nachm wütete über dem Radolfzeller See ein

nach allen Himmelsrichtungen. Die Reiſeluſt liegt uns mor
dernen Menſchen nun einmal im Blut, und von unſerer

Sehnſucht in die Ferne laſſen wir uns nicht abbringen.
Kam in vergangenen Jahrhunderten der Reiſende ſpät am Sturm erreichte eine Stärke, wie ſie der Bodenſee ſeit vielen

Abend ins Wirtshaus zur Raſt, ſo wußte er noch keineswegs,
ob er ſein Haupt auch wirklich in Ruhe und Sicherheit
hinlegen durfte. Denn mit der Sicherheit war es nicht weit
her, und daß der Fremde abends ſeine geſpannten Piſtolenhatte, war ſelbſtverſtändlich Doch auch

dieſe Zeiten bedeuteten nur eine Etappe in der Entwicklung
des Gaſthausweſens. Von den allerälteſten Anfängen der
Beherbergung fremder Reiſender wiſſen wir nur wenig;

aus Berichten, die ſich in Keilſchriften und in ägyptiſchen
Hieroglyphen gefunden haben. Sehr viel mehr dagegen
iſt vom Gaſthausweſen bei den Völkern des klaſſiſchen Alter
tums bekannt. Bei den Griechen ſtand die Gaſtfreund-
ſchaft ſehr in Blüte; Perſönlichkeiten hatten in anderen
Städten Gaſtfreunde, bei denen ſie auf der Reiſe abſtiegen,
und die ebenſo ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch nahmen,
wenn ſie ihrerſeits auf der Reiſe waren. Jeder Schüler
kennt aus Schillers „Kraniche des Jbykus“ den „Gaſt
r in Corinth“, der den ihm teuren Gemordeten erkennt.,

ſolchen elementaren Gewalt, daß eine Schutzwache am See
ebildet wurde, die ſofort in Aktion treten mußte. Der

Jahren kaum erlebt haben dürfte.
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Schweres Unwetter im Allgäu.
Dienstag nachmittag u ein Wolkenbruch das Allgäu

heim und rief am Berg Fgſeler eine fürchterliche Wirkung
ervor Das Bad Oberdorf wurde ſchrecklich mitgenommen
er Wildbach vom Oberjoch riß meterſtarke Felsblöcke mit ſich

und entwurzelte Bäume. Der Schaden iſt groß.

Drei Iodesfüſle durch Pitzvergiftung,
Die geſchenkten Giftpilze. A

Breslau, 14. Auguſt. Eine ſchwere ilzvergiftung er
eignete ſich in Peilau bei Reichenbach i. Schl. Ein Arbeiter
Lariſch hatte Pilze geſammelt, darunter auch den weißen
Blätterknollenſchwamm und ſie der Frau des Dachdeckers
Küh nel geſchenkt, welche ſie zum Genuß zubereitete und
ſie auch einer bei ihr zu Beſuch weilenden Schweſter, Frau
Säbſch, ihren beiden Kindern und dem Lariſch vorfſetzte.
Bald nach dem Genuß erkrankten alle an Vergiftungser-
ſcheinungen. Auf dem Transport zum Krankenhaus ver
ſtarb das dreijährige Töchterchen der Frau Kühnel, während
ſie und ihr zweijähriges Kind im Krankenhaus ſtarben
Frau Säbſch liegt ſchwer krank danieder, während Lariſch,
beſt zr7 eine Koſtprobe zu ſich genommen hatte, ſich wohl

efinde

Aus aller Welt,
Salzburg, 14. Auguſt. (Ein Lagerhaus völlig

niedergebrannt.) Heute früh iſt das Lagerhaus der
Firma Fallenegger s vollſtändig niedergebrannt. Es
Wagen und Pferde eingelagert. Der Brand brach um drei
Uhr früh aus und wütete bis ſechs Uhr früh. Das Lager
haus iſt vollkommen niedergebrannt. Der Schaden über-
ſteigt zwei Milliarden Kronen.

Rom, 13. Auguſt. (Der italieniſche Gouverneur
für das Jubaland.) Der Journailſt Corrado Zoll
(früherer Reiſe- und Kriegsberichterſtatter des Mailänder
„Secolo“) iſt zum Goouverneur des von England an Jta-
lien abgetretenen Jubalandes ernannt worden.

Neapel, 13. (Gegen die ſittliche Verwil-
derung.) Eine Abordnung der hieſigen katholiſchen Ver
eine verlangte von dem Präfekten Maßnahmen gegen die
unzüchtigen weiblichen Badegäſte, deren Badekoſtüme alles
zu wünſchen übrig laſſen. Der Präfekt verſprach, entſprechende
Maßnahmen zu treffen.

London, 14. Auguſt. (Anbauverſuche der Deut
ſchen Saatbaugeſellſchaft in SowjetrußlandDie „Times“ Korreſpondenten melden aus Riga einen Ver-
tragsabſchluß zwiſchen der Sowjetregierung und der deut
ſchen Saatbaugeſellſchaft, der eine Bodenfläche von über
100 000 Morgen zu Anbauflächen ſichert.

RNeuyork, 13. Auguſt. (JZum Kampf gegen den
Alkoholſchmuggel) wurde die Zollflottille um 20 Tor
pedobootszerſtörer und Torpedoboote und 2000 Mann ver
ſtärkt.

Iurnen, ömiel und öport,
Statiſtiſches aus dem Saalegau.

Die neueſten Mitgliederzahlen unſerer Sportvereine im
amtlichen Organ ergaben für den Saalegau ein recht inte-
reſſantes und für Merſeburg deshalb ſo erfreuliches Bild,
weil unter den fünf erſten großen Vereinen zwei Merſe
burger zu finden ſind. Wir nennen: an 1. Stelle: Wacker
Halle mit 1047 Mitgliedern; 96 Halle dichtauf mit 1040.
Schon an dritter Stelle folgt Sp. V. 99 Merſeburg mit
522 Mitgliedern, an vierter 98 Halle mit 514 und an
fünfter V. f. L. Merſeburg mit 507 Mitgliedern.
Die nächſtfolgenden Vereine erreichen die Zahlen bei wei
tem nicht Boruſſia 343, Sportfreunde 337).

Unſere beiden Ib- klaſſigen Merſeburger Vereine haben ge
meldet: Preußen 205 und Germania 95 Mitglieder.
Der hieſige Polizeiſportverein reagiert mit nur 24 Mitglie
dern ziemlich am Ende der Reihenfolge.

Aus dem Geiſeltal mögen folgende Zahlen ſprechen:
Sp.-Vg. Neumark mit 252 Mitgliedern, V. f. L. Quer
furt mit 148, Großkayna 129, Neuröſſen 121, Sportring
Mücheln 113, Vorwärts Kötſchen 65, Braunsdorf 63, Kör-
bisdorf 60, Zöſchen 39 und Löpitz 26. Alſo auch auf dem
platten Land geht es vorwärts.

r

Jubiläumsſportwoche des Sportvereins 99.

Verbandsſpiel im Rahmen des Jubiläumsprogramms ab
gewickelt wird, leitet Pirl (Bor. Halle). Wacker hat ſeine
ſtärkſte Beſetzung angemeldet: Schiemann; Schumann, Wolter:
F. Riemann, E. Riemann, Geigel; Schönfeld, Schulz, Bräu-
tigam, Thomas und Biewald.

Hunclel und Derſhehßr,
Deviſenmarkt.

Verlin, 14. Aug. Das Ausland ſandte kaum veränderte
Markmeldungen. Die Nachfrage nach Deviſen hielt ſich hier
wieder in mäßigen Grenzen. Die Kurſe waren ſtetig, nur
Amſterdam weiter feſt. Dollarſchätze ſtärker gefragt, heutiger
Kurs 86 Prozent. Polennoten 77,75——81,75, Oeſterreicher
5,98——6,02, Italiener 18,925--19,025.

Effektenbörſen.
Die Zuverſicht der Fondsbörſen erſcheint durch die neueſte

Kriſis in der Londoner Konferenz ziemlich ſtark erſchüttert.
Das Geſchäft iſt wieder ſehr ſtill. Berlin und Leipzig mel
deten daher anfangs ſchwache Tendenz, aber ſpäter Erholung.
Der Rentenmarkt war noch immer lebhaft, aber matt. Kriegs
anleihe ſchwankte zwiſchen 720 und 790, ſchloß aber wieder
ſchwach mit ea. 715. Der Jnduſtriemarkt war nicht einheit
lich. Der Geldmark zeigt keine Veränderung.

Reichsbankausweis.
Der Reichsbankausweis vom 7. d. M. zeigt wieder kleine

Rückflüſſe von ea. 10 Trill. M. Reichsbanknoten und ca.
36 Millionen Rentenmark in die Kaſſe der Reichsbank. Die
eſamte Kapitalanlage ging von neuem geringfügig zurück,
tie ermäßigte ſich um 6,1 auf 1931 Trillionen Mark. Die

in Papiermark gewährten Wechſel- und Lombardkredite dehn-
ten ſich zwar um 17,9 auf 856,2 Trillionen M. aus, da
a nahmen die Rentenmarkkredite um 23,6 auf 998,7
Millionen RM ab. Der Gold beftand wurde durch Umwand
lung eines Guthabenbetrages im Auslande in Gold weiter
um 6,4 auf 490,7 Mill. Goldmark verſtärkt. Die Be

orkanartiger Sturm, begleitet von Gewitterregen, mit einer
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 14 Auguſt 1924.
29,5

7,375 Elberfelder Farben 16* Phönix Bergbau 30,.

t. e

Schwartzkopf Maſch.

ri 27Buſch opt. Jnd.

Brown Boverie
Dt. Wald u. Holz

Falkenſt. Gard.
Gautzſch Kammgarn
Groß Kunſtanſt.

waren dort Möbel von Wohnungsloſen ſowie Getreidevorräte,

Effektenkurſe

Charlot“. Waſſer 25* KölnRottweiler g',
Chem. Heydem 9,6 Körbisdorf Zucker 140,
Chem. Gelſenkirchen 78,5 Leopold Grube i7,4

3,375 Conti. Kautſchußk 7,8 Leutke Piano 085
Commerz u. Priv. Bk. 6
Darmſt. u. Nationalb. [0,
Deutſche Vank II
Diskonto Kom.
Dresdner Bank
Hall. Bk.-Verein
Leipz. Crd. (Adca)
Reichsbk. Anteil

Cröllw. Papier 9,6 Linde Eismaſch. 77
Daimler Motoren 32MansfeldDeſſauer Gas 285 Nordd. Wollkämmerei 42—
t. Kabel I 7 Oberſchl. Eb. B.Eilenburger Cattun 19 Oſtwerke

fahlberg Liſt 4 Plaum Tüll ifrauſtadt Zucker I9 Rauchw. Walter
froebeln r. 7 7 Rhein. Sprengſtoff
elſenkirch. Bergw. 52, Roſitzer Zucker 36

Genthiner Zucker 5, Rückforth Sprit 0
Geſ. f. elektr. Unt. 17 Fritz Schultz jr. i6

c

Glauz. Zucker 20 Siegen Solingen 2
Hageda 42 Stsöhr 483artmann Sächſ. Maſch. 5, Teichgräber
irſch Kupfer 28, Thür. Gas 14oechſter Farben 15* Tritonwerke 2
lſe Bergbau. 16* Ver. Bln. Frf, Gum. 27
ahla Porz. Y. Wegelin Hübner 6,Kirchner Co. 19,9 Zwickauer Maſch. 2

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 14. Auguſt 1924.

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 14. Auguſt 1924.
Paradiesb, Steiner 3,2 DHähne, Max 02
Rauch, Walter 6 Eiiner, Hans 05Riquet Co. A, a To. 24SchönherrSächſWebſt 9,75 arnatzzi
Sondermann u. Stier 0,8 Nordd. Gen,Scheine 500 327

Textil, Claviez 2,5 c 1000 75,Warshauſen Kammg. 8, Poege Elektro. 2
FPrelverkehr. Samſonia 0504Apparatebau Weimar 6 Thür. ZuckWalchleben 10,5

Bauchw. Pſcherer 0,19 Wollh.-Hainichex 2
(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 14. Angnuſt 1924.
Halle Bankverein

Riebeck Montan
Werſchen Weißenfels 80,
Ammendorf Papier
Halle Zimmermann

99 Kälber,

30--40, do

Geſchäftsgang:

ß ichzei bleiDas Ligaſpiel 99--Wacker, das gleichzeitig als erſtes zinn 495 505,
900 f) 93--94,50.

Deutſchelſäſſiſche Kaliverſtändigung.
Wie vom Kaliſyndikat mitgeteilt wird, iſt zwiſchen dieſem

und der Sociéte eommerciale de pottaſſes d'Alſace, die den
äſſiſchen Kaligruben regelt, eine Vereinbarung
atz und die gemeinſchaftliche Propaganda für

die Vereinigten Staaten von Nordamerika getroffen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Weimarer GoetheFeier am 175. Geburtstag. Die Goethe-

Geſellſchaft beabſichtigt, im Verein mit der Stadt Weimar
Goethes 175. Geburtstag würdig-ſchlicht zu feiern. d
denſelben Tagen veranſtaltet die thüringiſche Landesbibliothe
eine Gedächtnisausſtellung, und eine eben ſolche im Goethe
und SchillerArchiv wird zu Beginn der Feier, am Nach-
mittag des 27. Auguſt eröffnet. Die Feſtverſammlung iſt am
Vormittag des 28. im großen Armbruſtſaal, mit einer Ge
dächtnisrede des Präſidenten der GoetheGeſellſchaft, Prof-
Roethe, und Vorträgen des Weimarer Lehrer-Geſang-Vereins.
Für den Nachmittag iſt ein Spaziergang nach Tiefurt vorge-

Abends wird es eine volkstümliche Feier vor dem
Goethe- Haus am Frauenplan geben: Anſprache des Ober
bürgermeiſters, Feſtgedicht, Lieder des Weimarerer Männer-
Geſang- Vereins u. a. Beleuchtung der umliegenden Häuſer:

Zurücknahme eines Chrendoktorats. Die philoſophiſche Fa
kultät der Univerſität Freiburg i. Br. hat ſich genötigt S
ſehen, den Beſchluß über die Erteilung der Würde eines
Ehrendoktors an Herrn Emil Ruegg, Direktor des Atle-
neum in Neuveville bei Neuchatel in der Schweiz, zurüc

men, weil der Verleihungsakt auf Grund irriger Vo-
etzungen erfolgt iſt.

Der 11. Kongreß für Aeſthetik und allgemeine Kunſt
wiſſenſchaft, der im vorigen Jahre in Halle ſtattfinden
ſollte und wegen der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten r
tagt werden mußte, wird, nunmehr vom 16. bis 18. Oktober d.

Abſatz der el
über den Ab

tände an Scheidemünzen zeigten keine nennenswerten Ver
Idee

SHildebrand Mühe 35 pt Frewornenr,

W, Kathe l,5 Bernb. SaalmühleCaeſer' u, Loretz 34
Gottfr, Lindner 6,2 anf e

rügershallWegelin u, Hübner 6,75 Manefeid 45
Zuckerraff. Halle 15,25 Veſter Spedition 06

(Alles in Billionen Prozent.)
Produktenmarkt.

Berlin, 14. Aug. Die Stimmung war auch heute nicht feſt.
Weizen konnte weiter anziehen, Roggen blieb gut behauptet
und Gerſte ſetzte ihre Preisſteigerung energiſch weiter fort.
Hafer hielt den geſtrigen Preis. as Mehlgeſchäft läßt
wieder etwas nach.

Mittagsb örſe: Amtlich wurden notiert (Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kg ſonſt per 100 Kg in Goldmarkh)
Weizen, märkiſcher 140-146, ruhig; Sommergerſte 200 bis
210, feſt;; Hafer, märkiſcher 159 169, behauptet; Weizenmehl
per 100 Kg frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken
über Notiz) 26--28,75, behauptet: Roggenmehl per 100 Kg
frei Berlin brutto inkl. Sack 21,50--23,75, ſtill; Weizen-
kleie frei Berlin 11, feſt; Roggenkleie frei Berlin 10,60 bis
10,70, feſt; Raps 295--300, feſt; Leinſaat 390--400. ſtetig:
Viktorigerbſen 25--30; kleine Speiſeerbſen 16—-18; Futter-
erbſen 14-16; Peluſchken 13--15; Ackerbohnen 13,50 bis
15,50; Wicken 14--16; Lupinen, blaue 9—-10, do gelbe
17—-18; Rapskuchen 12; Leinkuchen 21--22; Trockenſchnitzel
10--10,20; vollw. Zuckerſchnitzel 20--21; Torfmelaſſe 30/70
7,60, Kartoffelflocken 24,50--25.

Butternotierung: 1. Qual. 1,86, 2. Qual. 1,65,
abfall. 1,25 GM. je Pfd., feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Auguſt.
Auftrieb: 139 Rinder (23 Ochſen, 51 Bullen, 13 Kalben,

52 Kühe), 818 Kälber, 260 Schafe, 1491 Schweine, zuſ.2708; außerdem von Fleiſchern ſelbſ
8 Schafe, 110 Schweine. Preiſe für 50 Kg

Lebendgewicht (in Goldmark):
Ochſen 1. Kl. 48--50, do 2. Kl. 40----48, do 3. Kl.

Kl. 25--30; Bullen 1. Kl. 42--45, do
38--42, e d 4. Kl. 26--32.Kalben und Kühe 1. 50, do3. Kl. 40--48, do 4. Kl. 27--40, do 5. Kl. 20--27; Kälber

t zugeführt: 1 Rind

Kl. 48--50, do

Kl. 58--62, do 3. Kl. 50--58, doKl.
4. Kl. 40--50, Schafe 1. Kl. 50---54, do 2. Kl. 38-50,
do 3. Kl. 15--38, Schweine 1. Kl. 72--76, do 2. Kl. 76--78,
do 3. Kl. 66--72, do 4. Kl. 60--666, do 5. Kl. 60-.66,

Rinder, d gangSchweine mittelmäßig. Ueberſtand: inder avo9 3 Bullen- 5 Kalben, 8 Kühe), 134 Schweine.

Berliner Metallpreiſe vom 14. 8.
olytkupfer 130,50, Raffinadekupfer 115--117, Weiche kerint 60--62, Aluminium 230--240 Banka

Reinnickel 245--255, Barrenſilber (ea

ſitz von Profeſſor Max Deſſoirx in der
iverſität ſtattfinden.

Ver. chem. Zeitz S
urſachſen Braunk. 0,5 Krügershall T

Schebera Nationalfilm 0425Stahlwerk Krone Ufafilm, 7Stralauer Glas I2, Diamand. 15
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